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Eine Zeitſchrift 


Deutſchland 


1 N Preußen 
tage rl in, den 12. Januar. Nach vorhergegangenem Got: 
Multenſt in dem Dom und der St. Hedwigskirche verſam⸗ 
bögtan ſich heute Mittags 11½ Uhr die durch die Aller⸗ 
Aue Verordnung vom 18. Deiember v. J. einberufenen 
Veilieder beider Häufer des Landtags der Monarchie im 
In pen Saale des Königlichen Schloſſes. Auf Grund Al⸗ 
Fechter Ermächtigung eröffnete der Miniſter⸗Praͤſident 

. von Manteuffel den Landtag mit folgender 
dlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
8. Häufern des Landtags! 
bit dem Schluß Ihrer letzten Sitzungsperiode iſt durch 
were Krankheit Seiner Wajeſtaͤt unſers theuren Kö: 
lem und Heren eine in allen Theilen des Landes tief und 
erzlich empfundene Heim ſuchung über unſer Vaterland 
men. Wir danken Gott, daß Er die Gebete für die 
endung der dem hohen Kranken drohenden Gefahr gnä⸗ 

Wünatbört hat und daß wir uns der zuverſichtlichen Hoff⸗ 

dau Allethoͤchſtdeſſelben baldige vollftändige Wieder⸗ 
en „ung hingeben duͤrfen. Inzwiſchen iſt durch eine, in 
| acht ten Tagen von des Königs Majeftät erneuerte Boll 

Ain „die obere Leitung der Regierungsgeſchaͤfte Seiner 
| ane dem Prinzen von Preußen über 
zu worden. 

Eben bevorſtehende Vermählung eines dem Throne nahe 
un den Königlichen Prinzen mit einer Prinzeſſin aus ei⸗ 
Len tammverwandten mächtigen Königshauſe wird von 
Mit 8 reußen mit freudiger Theilnahme begruͤßt. Möge 
file, le ſchöͤnen Hoffnungen, die ſich an dieſen Bund knuͤ⸗ 

rin Segen für das Königliche Haus und für das Land 

5 Uung gehen laſſen. 3 
& tun sern friedlichen Beziehungen zum Auslande ift eine 

Die d nicht eingetreten. l 

er Önigliche Regierung hat in Gemeinſchaft und in 
Rap; Nebereinftimmung mit dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
et Rn der deutſchen Bundes = Berfammlung won den mit 
j gierurg Seiner Majeſtaͤt des Könige von Dänemark, 


Hirſchberg, Sonnabend den 16. Januar 


4 SHaupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Herzogs von Holſtein und Lauenburg, Behufs Wahrung der 
Rechte Deutſchlands geführten Verhandlungen Vorlage ge⸗ 
macht; wir ſind entſchloſſen, in dieſer wichtigen Angelegen⸗ 
heit im Verein mit allen übrigen deutſchen Bundes ⸗Regie⸗ 
rungen auf der Geltendmachung deutſchen Rechtes und 
Intereſſes zu beharren. 

Mit mehreren Staaten ſind Handelsvertrage abgeſchloſſen, 
welche Ihnen zur verfaſſungsmaͤßigen Zuſtimmung vorgelegt 
werden ſollen. k 

Die letzte Ernte hat in den meiften Fruchtgattungen einen 
hoͤheren Ertrag geliefert, als früher erwartet werden konnte. 
In Folge dieſes dem Lande zur wahren Wohlthat gerei⸗ 
chenden Ernte-Segens find die Preiſe der nothwendigſten 
Lebensmittel mehr und mehr geſunken, wogegen bei man⸗ 
chen anderen, ebenfalls unentbehrlichen Verbrauchsgegen⸗ 
ſtaͤnden die wuͤnſchenswerthe Ermäßigung der ungewoͤhnlich 
hohen Preiſe bisher nicht eingetreten iſt. . 

Ein beſonders guͤnſtiges Ergebniß hat die vorjähsige Wein⸗ 
leſe geliefert. Die vorzugsweiſe auf den Weinbau angewie⸗ 
ſenen kandestheile werden darin Erſatz für die vereitelten 
Hoffnungen früherer Jahre finden. 

Die Communicationsmittel haben durch die Vollendung 
der Bruͤcken uͤber die Weichſel und die Nogat und durch eiz 
nige neu eröffnete Eiſenvahnlinien wichtige Ergänzungen 
gewonnen und einer ſtetigen und bedeutenden Verkehrsent⸗ 
wickelung ſich zu erfreuen gehabt. 5 

Handel und Induſtrie find im Allgemeinen auch im vers 
floſſenen Jahre, unter dem Schutze des Friedens, in ihrem 
Gedeihen nicht zuruͤckgeblieben. Indeſſen hat in den letzten 
Monaten eine von Nord» Amerika nach Europäifchen Hans 
delsplaͤtzen fortgepflanzte Erſchuͤtterung aller Kreditoerhält⸗ 
niſſe in ihren unvermeidlichen Nachwilkungen auch den ge⸗ 
werblichen Verkehr unſeres Landes, beſonders in einigen 
Fabrikdiſtrikten, ſchwer betroffen. Um die dadurch herbei⸗ 
geführten Mothrände, ohne tiefere Eingriffe in die beſte⸗ 
bende Weſetzgevung, möglichſt au mildern, hat die Regierung 
Seiner Mafeſtaͤt das Könige ſich bewogen gefunden, die Be⸗ 
ſchraͤnkangen des vertragsmüßigen Zinsſaßes auf drei Mo⸗ 
nate zu ſuspendiren. Dieſe Berordnung wied Ihnen uuver⸗ 
zuͤglich zur verfaſſungsmößigen Zuſtimmung vorgelegt werden. 

(46. Jahrgang. Nr. 5) 


Außerdem wird der in einer früheren Sitzungsperiode un: 
erledigt gebliebene Geſetz-Entwurf wegen Schließung der 
Reutenbanken, ſo wie ein zur beſſeren Regulirung des An⸗ 
ſiedelungsweſen in den oͤſtlichen Provinzen der Monarchie 
1 wünſchenswerthes Geſetz zu Ihrer Beſchlußnahme 
gelangen. a 

Aus dem zu Ihrer ungefäumten Berathung bereit liegen⸗ 
den Entwurfe des Staatshaushalts-Etats für das laufende 
Jahr werden Ste, meine Herren, mit Genugthuung erſehen, 
daß unſere Finanzlage eine geordnete iſt und daß die Ein⸗ 
nahmen des Staats in erfreulicher Weiſe geſtiegen ſind. 
Es iſt dadurch möglich geworden, außer für die Deckung 
verſchiedener unabweislich nothwendiger Mehrbeduͤrfniſſe auch 
für die nicht länger auszuſetzende Verbeſſerung des Dienfts 
Einkommens wenigſtens einiger der am geringſten beſoldeten 
Beamten⸗Kategorieen eine maͤßige Summe zu beſtimmen. 

Gleichwohl werden ſowohl auf dieſem Gebiete, als auch 
in mehreren anderen Richtungen manche Bedürfniffe unbe⸗ 
ruͤckſichtigt und manche Wuͤnſche für jetzt unerfuͤllt bleiben. 

Meine Herren! Die Regierung Seiner Majeftät des Kö⸗ 
nigs glaudt, in ihren gewiſſenhaften Beſtrebungen für das 
Wohl des Landes unter den ſchmerzlichen und ſchweren Ver⸗ 
haͤltniſſen der Gegenwart um fo fiherer auf Ihren Beiſtand 
rechnen zu dürfen. In dieſer zuverſichtlichen Hoffnung er: 
kläre ich, kraft der mir Allexhoͤchſt ertheilten Ermächtigung, 
die Sitzung des Landtags fiir eröffnet.‘ 

Die Verſammlung beantwortete dieſe Anrede mit einem 
dreimaligen begeiſterten Lebehoch auf Se. Majeftät den Kö⸗ 
nig, worauf der Miniſter⸗Praſident die Abgeordneten benach⸗ 
Kadett daß die Sitzungslokale zu ihrer Benutzung bereit 

nden. 

Berlin, den 12. Januar. Unmittelbar nach Eröffnung 
des Landtages begaben ſich die Mitglieder beider Häufer in 
ihre Sitzungs⸗Lokäle. Im Herrenhauſe ſchritt man zur 

ahl des Präfidenten, Von 103 Stimmen fielen 102 auf 
den Prinzen von Hohenlohe⸗Ingelfingen, welcher 
ſofort den Vorſitz übernahm. Zum erſten Bicepräfidenten 
wählte das Haus den Grafen Eberhard zu Stolberg und 
zum zweiten Vicepräſidenten den Staatsminiſter a. D. 
von Duesberg. — Im Haufe der Abgeordneten wurde 
die Verlooſung in die Abtheilungen vorgenommen und die 
Praͤſidenten⸗Wahl auf morgen angeſetzt. 


Berlin, den 11. Januar. Ihre Koͤniglichen Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen, der 
Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz Friedrich, der 
Warn Karl und andere hohe Herrſchaften fuhren geftern 

ormittag nach Charlottenburg und wohnten daſelbſt mit 
Ihren Majeftäten in der Schloßkapelle dem Gottes⸗ 
dienſte bei. Darauf verabſchiedete ſich die Frau Prinzeſſin 
von Preußen und der Prinz Friedrich Wilhelm bei 
Ihren Majeſtäten und brgaben ſich von Charlottenburg 
aus nach den anhalt'ſchen Bahnhöfe, wohin Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten der Prinz von Preußen, der Prinz Karl 
und der Prinz Friedrich Hoͤchſtdieſelben begleiteten. Die 
bohen Reiſenden verließen Berlin um 12 Uhr Mittags und 
reiſten nach Weimar. Dem Vernehmen nach werden Ihre 
Königlichen Hoheiten bis Mittwoch früh am groß herzoglichen 


Hofe zum Beſuche verweilen. Prinz Friedrich Wilhelm! 


kehrt alsdann über Magdeburg nach Pots dam zuruck. Die 
Frau Prinzeſſin von Preußen dagegen reift nach 
achen weiter und trifft daſelbſt mit Ihren Königlichen 
Hoheiten den Prinzen Albrecht, Vater und Sohn, dem 
cinzen Friedrich Karl und dem Admiral Prinz Adal⸗ 
bert zuſammen. Jags darauf ſetzen die hohen Herrſchaften 
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die Reife nach London fort. Ihre Königlichen Sete 
werden, wie verlauter, bis zum 27. Januar am engliſ 
Hofe verweilen und alsdann die Ruͤckreiſe antreten. „ 
Wie aus verſchledenen andern Ländern militäriſche Berg 
tationen zu den Begräbnißfeierlichkeiten des Feldmarſch 
Grafen Radetzky abgeſandt find, ſo wird auch aus Preuß 
eine ſolche erſcheinen. Dieſelde beſteht aus dem Genere 
lieutenant von Williſen und dem Oberft von Walther ne“ 
dem Major von Beorcke vom Kaiſer⸗Franz⸗ Regiment. en 
Die Vorrichtungen zu der Beleuchtung der Stat, 
Buͤlow's und Scharnborſt's neben der neuen Wache * 
Avend des Einznges des Prinzen Friedrich Wil hen, 
und der Prinzeſſin Victoria haben vorgeſtern ihren 
fang genommen. Die Kandelaber, welche aufgeſtellt we A 
erhalten jeder 50 Flammen. Auch die Statuen Blüct Mi 
Mork's und Gneiſenau's werden auf dieſe Weiſe beleucht“ 
werden. f a 
Charlottenburg, den 12. Januar. Se. Majeſt 
der König machten geſtern Vormittag, in Begleitung "r, 
Fluͤgel⸗Adjutanten vom Dienſt, faſt während einer a) 
einen Spaziergang durch Luͤtzow, den neuen Kanal en 
und durch Charlottenburg nach dem dortigen Schloſſe. ) 
rück, und fuhren hierauf mit Ihrer Majeftät der König 
noch ſpazieren. 1 
Berlin, den 12. Januar. Se. Koͤnigliche Hoheit nf 
Prinz Georg von Preußen iſt feit einigen Tagen au Ti 
Maſern erkrankt, doch iſt der Verlauf der Krankheit 
ganz regelmaͤßiger. di 
Breslau, den 9. Januar. Sr. Gnaden dem Firfid 17 
von Breslau iſt von Sr. Hoheit dem Fuͤrſten von Hon 
zollern⸗Hechingen mit Allerhoͤchſter Genehmigung Sr. g 
jeſtät des Königs das Ehrenkreuz erfter Klaſſe des Fuͤrſt 
Hohenzollernſchen Hausorden verliehen und durch de 
Adjutanten, Herrn von Moͤllendorf, uͤberbracht worden. * 
Oſtrowo, den 8. Januar. Die „Poſener Zeitung” i 0 
det: Gegenſtand des Tagesgeſpraͤchs in der ganzen ſuͤdli 10 
Spitze der Provinz iſt die auf den morgigen Tag ange ie 
nete Expedition eines Executions-Kommando's von der e 
ſigen Ulanen » Escadron nach dem ½ Meile von Adee 
entfernten polniſchen Dorfe Raczyce. Veranlaſſung bag 
iſt, daß die Bauern dieſes Dorfes die auf Grund eines an 
meinen Miniſterial. Erlaſſes von der königlichen Negele 
zu Poſen mittelſt Girkularverfügung vom 6. Dezember e 
angebahnte, auf dem durchaus regelrechten Wege der ee 
Verhandlungen und im aktenmaͤßig vorliegenden Einder 60 
niß mit dem Raczycer Orts ſchuvorſtande vorbereitete Ad 
tung des Religionsunterrichts für die evangeliſchen Alte 
des benachbarten Vorfes Uciechoß im Raczycer Sime. } 
ſchulhauſe bereits mehrfach gewaltſamſt verhindert Amt 
indem fie bei dem Eintreffen der Uciechower Kinder ( m 
woch und Sor nabend Nachmittags) dieſes Schulhaus Mn 
weife beſetzten, den Kin ern den Eintritt verwehrten ul 
nebenbei noch allerhand Skandal verübten. Zu der Anger 
tuariſchen Verhinderung des Unterrichts waren fie in inet 
erſt geſchritten, nachdem der Adelnauer Probſt Gier 
die Ertheilung des Unterrichts einmal durch plötzliche Jute 
zeitige Anberaumurg einer ſonſt noch niemals tate tate 
Reviſion des Induſtrieunterrichts unmoglich gemache gare 
Die eindringlichſten Vorſtellungen des Olſtriktstom ano rn 
v. Dresler und des Kreislandraths Worke, daß ein 1 5 
Gebahren von den nachtheiligſten Folgen für das Dich: 
muͤſſe, haben die Jumultuanten ſelbſt nach der — 
bereits erfolgten gerichtlichen Unterſuchung gegen agen 
delsfuͤhrer nicht zur Ruhe bringen können, wes halt derum 
Unterdrückung etwaiger fernerer gewaltſamer Ber 


da Unterrichts ein Kommando von 11 Mann bis auf Weiz 
50 in Raczyee ſtationitt werden wird. Nach den ange⸗ 
genen Thatſachen wird man ermeſſen, daß in dem Dorfe 
ile ein Geiſt der ungezügeltſten Rehheit und Wider⸗ 
ig ichkeit eingeriffen iſt. Das Ganze ift aber um fo auffäl- 
u wenn man weiß, daß der polniſche Bauer von Hauſe 
aß der deſte Unterthan iſt, den man ſich nur denken kann, 
u ihm der Gehorſam gewiſſermaßen angevoren iſt, daß 
iu in allerwenigſten Luſt hat, ſich um Schulangelegenheiten 
A fimmern, daß er noch viel weniger feinen evangelifchen 
fing ern gram iſt, wenn fie nur ron feiner Nationalität 
elt d. b. polniſch ſprechen, was bei den Uclechower Evan⸗ 
nischen der Fall iſt. Bekanntlich find in dem Adel nauer 
Wugncheldderger Kreiſe circa 11,000 evangeliſche Polen 
anden. 2 
gef onigsberg, den 7. Januar. Bei dem kuͤrzlich ſtatt⸗ 
Schlien, Umzuge der Kreisſteuerkaſſe nach dem königlichen 
8 loffe it auf unbegreifliche Weiſe das Kauptjournal der 
Rufen verſchwunden und auch bisher nicht aufzufinden ge⸗ 
kn, trotzdem die forgfältigften Nachforſchungen angeſtellt 
orden ſind. 
Oe ſt erreich. 
Mien „den 4. Januar. Nach den Statuten der Handels⸗ 
lendemie iſt die Ernennung des Direktors und des Lehrers 
Fr Geſchichte nicht an die Vorbebingung geknuͤpft, daß die zu 
! mennenden dem katholiſchen Glaubensbrtenntniffe' anges 
leren. Man mußte ſich daher wundern, daß die beiden von 
fr Derwaltungsrath jüngft ernannten Lehrer für die Pyy⸗ 
dr, Algebra und Merkantilrechnen nicht beftäligt wurden. 
Nu nie der ee a it 1 
e früher am polytechniſchen Inſtitut als fu er 
Nee x „Her Lehrer der Phyſik, Herr Sekeli, 
ie Dotent an der Wiener Univerfität. Der Unterrichts⸗ 
gediſter beruft ſich bei feiner Weigerung, die Wahl der 
kannten Lehrer zu beſtätigen, auf die betreffenden Para⸗ 
toben des Konkordats. Der Verwaltungsratg hat erklart, 
N abzudanken als zuzugeben, daß man den Statuten zus 
handele. Zuletzt wird die Sache der Kaiſer entſcheiden 
Nen. Als Beiſpiel, daß die Jeſuiten vom Unterrichts⸗ 
l witer beſonders beguͤnſtigt werden, verdient erwähnt zu 
Wen, daß vor einigen Monaten den Mitgliedern dieſes 
Wies die ausnahméweiſe Bewilligung zu Theil wurde, 
An achſicht der vorgeſchriebenen Prüfung an den Gym⸗ 
n unbeanſtandet zu den Profeſſuren zugelaſſen zu wer⸗ 
del infofern fie nur von den Direktoren dieſer Lehrinſtitute, 
R: meiſtens Geiſtliche find, bierzu befähigt erklärt worden. 
Metten, den 6. Januar. Die Pforte hat ihren Bevoll⸗ 
Un sten zur Unterzeichnung der neuen von der Donau: 
tg ateneRommiffion vereinbarten Schifffahrisakte aulo⸗ 
Rey, and ſich die Mittheilung derſelben an die Donaufür⸗ 
uch ämer ſelbſt vorbehalten. Die Unterzeichnung fand daher 
Rom Die Bevollmächtigten in vier Exemplaren ftatt, Der 
miſſar der Moldau wollte auf Grund eines Befehls 
& Regierung die Akte ebenfalls unterzeichnen, wogegen 
hy ttomaniſche Bevollmächtigte proteſtirte. Der Präfident 
Lon die Situation fo ſchwierig, daß er den Mitgliedern der 
fion die einſtweilige Suspenſion der Arbeiten meldete. 
e ttomanifche Bevollmächtigte verließ nun Wien, um die 
dold der. Sanction feines Souveräns zu unterbreiten. Der 
banken ſche Kommiſſar wurde von feiner Regierung zuruͤck⸗ 


Upyen, den 9. Januar. Der Feldmarſchall Graf Nas 
Rupı v beſaß 37 Orden und zwar 6 von Oeſterreich, 6 von 
dock and, 2 von Preußen, 1 von Frankreich, 1 von Däne: 

2 von Sardinien, 1 von Schweden, 2 von Baiern, 


or verwendet. 


63 


— 


1 von Sachſen, 2 von Hannover, 2 von Wuͤrtemberg, 1 von 
Griechenland, 2 von Toskana, I eſtenſiſchen, 1 von Baden, 
1 vom Großherzogthum Heſſen, 3 von Parma und 2 vom 
Papſte. Außerdem war der Feldmarſchall Graf Radetzky 
Befiser eines ruſſiſchen Ehrendegens in Brillanten. 

Aus Ujbely in Ungarn ſchreibt man: Die Beſitzrechts⸗ 
frage der Juden hat aus Anlaß eines Falles, in welchem 
das zempliner Komitatsgericht einem Juden die Eintragung 
feines in Ujhely angekauften Hauſes in das Grundbuch ver⸗ 
weigerte, zu einer Petition ſaͤmmtlicher zemp liner jüdiſcher 
Grunddeſitzer an das Miniſterium geführt. Zwar hat das 
Oberlandesgericht in Eperies ſich bereits zu Gunſten des 
erwähnten Kaͤufers erklaͤrt und an das zempliner Komitat 
die Weifung erlaſſen, den Juden in Ujhely den freien erb⸗ 
eigenthuͤmlichen Ankauf von bürgerlichen Grundſtucken und 
deren Eintragung in die Grundbücher zu geſtatten und in 
Vollzug zu ſetzenz gleichwohl ift man geſpannt, ob das Mir 
niſterium das, was das Oberlandesgericht in Betreff der 
Stadt Ujhely ausgeſprochen, auch von den anderen Städten 
des zempliner Komitats gelten laſſen wird. ö 

S. ch m i 

Zunehmender Waſſermangel hat im Kanton Dern einen ern⸗ 
ſten Auftritt herbeigeführt. In der Gemeinde Kirchberg war 
der letzte Brunnen verfiegt und auch die Emme floß nicht mehr, 
weil die Gewerke in Burgdorf das wenige Waſſer des Fluſſes 
ableiteten. Die verzweifelnden Kirchberger zogen nach Burg ⸗ 
dorf und durchſtachen die Wuhren, welche das Waſſer in 
die Kanäle adleiteten, was ſo ernſte Auftritte zur Folge 
hatte, daß die Aufruhrakte verleſen werden mußte. — In 
der Neujahrsnacht ſind an mehreren Orten ſchwere Exceſſe 
veruͤbt worden. — Die Arbeit in den m:iften Manufakturen 
und Fabriken der Schweiz iſt faſt ganz gehemmt und eine 
Geſchaͤftsſtille eingetreten, wie noch nicht iſt geſehen worden. 

Im vorigen Oktober ſtürzte ein Poſtwagen auf dem Wy⸗ 
lerfelde um. Einige Reiſende wurden arg befchädigt. Herr 
Borgeaud, Direktor der Induſtrieſchule zu Lauſannk, erlitt 
einen doppelten Schenkelbruch. Hergeſtellt ford rt er nun 
3200 Fr. Heilungskoſten, 1900 Fr. fuͤr weitere Pflege und 
2000 Fr. für Beeinträchtigung feines kuͤnftſgen pyyſiſchen 
Kraftvermoͤgens. Der Bundesrath will die gerichtliche Klage 
gewärtigen. { . 

Franlkireic. 

Paris, den 8. Januar. Heute Morgen 10 Uhr ereignete 
fi) in der Kirche St. Sulpſce ein ſehr beklagenswerthes 
Ungluͤck. Während der Meſſe in der Kapelle der heiligen 
Jungfrau zerſprang ein Ofen mit einem fürchterlichen Knall, 
indem er Stuͤcke Metall und heißes Waſſer um ſich herum⸗ 
ſchleuderte. Dieſer Ofen war vor drei Jahren geſetzt wor⸗ 
den und erfigte die frühere Luftheizung der Kapelle. Von 
den 12 Perſonen, die ſich in der Kapelle befanden, wurden 
3 getödtet und 5 verwundet, wovon 2 ſehr ſchwer. Einer 
der letzteren ſtarb 2 Stunden ſpaͤter. Die Kirche wurde 
ſofort geſchloſſen, um dem Publikum den Anblick der ſchreck⸗ 
lich verwuͤſteten und mit Blut bedeckten Kapelle zu erſparen. 

Paris, den 9. Januar. Der Kaiſer hat dem Sohne des 
verftorbenen Reſchid Paſcha, dem gegenwärtigen türfifchen 
Geſandten in Paris, fein Beileid über den erlittenen Verluſt 
aus drücken laſſen. Dem Vernehmen nach wird Dſchemil Bey 
demnächſt nach Konſtantinopel zurückkehren. Wie man aus 
eben dieſer Hauptſtadt erfährt, ſoll Here von Leſſeps viel 
Hoffnung hegen, die Genehmigung des Sultans zur Reolt⸗ 
ſirung feines Plans zu erhalten, das rothe Meer und das 
Mittelmeer durch einen Kanal zu verbinden, Die Kom⸗ 
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pagnie zur Legung des transatlantiſchen Telegraphentaues 
if, wie man wiſſen will, vom Kaiſer von Rußland autori⸗ 
ſirt worden, das Tau in der Beringsſtraße zu legen. — Die 
preußiſche Fregatte „Thetis“ iſt in Toulon angekommen. 


Spanien. 

Madrid, den 5. Februar. Auf Befehl der Königin 
ſollen vom 4ten an zu Ehren des Prinzen von Aſturien 
dreitägige Feſte ſtattfinden. Alle Kinder, welche zu Madrid 
am gleichen Tage mit dem Prinzen von Aſturien geboren 
wurden, erhalten, wenn es die Kinder gering beſoldeter Bes 
amten, Handwerker oder Tageloͤhner ſind, 1500 Fr., und 
alle Kinder, welche am Tage der Taufe geboren wurden, 
750 Fr. Die Stadt beſtreitet ferner zwei Jahre lang die 
Saͤugammenkoſten der 40 nun mutterloſen Kinder, welche 
ſeit einem Monat vor der Niederkunft der Koͤnigin bis zum 
Tage des Kirchganges Derſelben geboren wurden. 12 va⸗ 
terloſe Knaben werden in das College St. Ildephonſo auf: 
genommen. Die Frauen, welche ſeit einem Monat ihren 
Mann verloven, ſollen 500 Realen und 250 fiir jedes Kind 
erhalten. 

eien 

Am 10. Januar iſt die Frau Erbgroßherzogin Unna von 
Toskana von einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden. 
Mutter und Kind befinden ſich wohl. 

Ueber die Ereigniſſe von Ascoli und Ancona wird aus 
Rom folgendes berichtet: Zu Ascoli hat die ſeit langer Zeit 
nachforſchende Polizei eine geheime Geſellſchaft entdeckt, die 
ſich uͤber die ganze Provinz Abcoli ausgedehnt zu haben 
ſcheint. Der Chef, ein gewiſſer Tamburint, ehemaliger 
Stadt⸗ Beamter, war als ein ſehr exaltirter Menſch bekannt. 
Die bei ihm mit Beſchlag belegten Papiere beweifen, daß 
er mit verſchiedenen revolutionären Comités Italiens in 
Verbindung ſtand, namentlich mit jenen Piemonts und Nea⸗ 
pels. Eine Frau, eine Dichterin, hatte ſich, von ihren 
Träumereien hingeriſſen, dem Ungluͤcklichen angefchleffen. 
Zu Ancona nahm die Polizei wichtige Verhaftungen vor. 
Mehrere Mordthaten, durch die Sekte der Karbonari aus- 
geubt oder angeſtiftet, wurden begangen. 

Neapel, den 5. Januar. Das unterſeeiſche Telegra⸗ 
phentau in der Meerenge von Meſſina iſt zerriſſen und die 
Ingenieure haben ihre Arbeit wieder beginnen muͤſſen. Die 
Erdſtoͤße dauern an verſchiedenen Orten des Koͤnigreiches fort; 
ſeit dem 17. December wurden in der Hauptſtadt 40 Erder⸗ 
ſchütterungen verſpürt. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 9. Januar. Der Tod des tapfern Have⸗ 
lock, der aus der Welt ſcheiden mußte, bevor er noch er⸗ 
fahren hatte, wie feine Königin und das Land feine Dienſte 
dankbar anerkannt und geehrt wiſſen wollte, ift ein ſchwerer 
und überall tief empfundener Verluſt. In Sunderland, 
feinem Geburtsorte, läutete man ihm zu Ehren einen halben 
Tag lang die Todtenglocke und auf dem Shurme des Rath⸗ 
hauſes wehte die engliſche Flagge ſtatt von der Spitze von 
dem Mitteltheile der Flaggenſtange. Seine Vaterſtadt wird 
ihm ein oͤffentliches Denkmal ſetzen. — Aus einigen Fabrik⸗ 
gegenden, z. B. Mancheſter, Carlisle, Widdleton ꝛc. lauten 
die Derichte zwar wieder allmaͤlig guͤnſtiger, dagegen ſieht 
es in anderen Diſtrikten, Birmingham, Dunder, Glasgow, 
Hull, noch ganz troſtlos aus. Es iſt noch keine Spur von 
Wiederbelebung der Geſchaͤfte vorhanden. Die beſchaͤfti⸗ 
gungsloſen Arbeiter, die dem Krawallmachen entſagt haben, 
kdegnügen ſich, täglich 1 Shilling (10 Sgr.) bei Strafen: 
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arbeiten zu verdienen. Die Weber in Spitalſields ſeuftel 
fortwährend über Mangel an Berdienft und in den Ci 
bezirken age ſich noch geringe Spuren wiederkehrend 
Geſchaͤftsthaͤtigkeit. 

London, den 9. Januar. Von der Mannſchaft des a“ 
der iriſchen Kuͤſte zu Grunde gegangenen franzoͤſiſchen Schl 
fes „France et Breſil“ find wieder 7 Matroſen lebend zu 
Vorſchein gekommen. Sie hatten ſich mit dem Piloten, de 
das Fahrzeug von Liverpool aus durch den Kanal feng 
ſollte, auf einen der Schiffskaͤhne gerettet und waren n 
großen Beſchwerden fo glücklich, in den Hafen von bon 
(Irland) einzulaufen. Vom Kapitän des Schiffes und 1 
nen Offizieren hat man nichts weiter gehört. Sie (weint 
verloren. — Ein gewiſſer Sattler, der wegen Kriminaloes, 
brechen von der engliſchen Polizei nach Hamburg verfe! 
und dort ergriffen worden war, hat auf der Ueberfahrt beg 
Poliziſten, der ihn begleitete, erſchoſſen. Die Geſchworeneg 
haben gegen ihn auf Mord erkannt — Vom Kap iſt Ge 6 
ral Baron von Stutterheim, der bekannte Kommando 
der engliſch⸗deutſchen Legion ſeit dem ruſſiſchen Kriege, dit 
ihr nach dem Kap gefolgt war, hier eingetroffen. Su * 
Kap⸗Kolonſe berrfchte bei Abgang der letzten Poſt (30 er 
vember) vollſtändiger Friede. 30,000 Kaffern hatten inne 
halb der Grenze der Kolonie Unterkunft gefunden, dag 
find 1147 dei Staatsbauten beſchaͤftigt, andere ſtellen ſich 
gut bei häuslichen Arbeiten als Diener an. Die von Goc, 
land nach Indien unterwegs befindlichen Truppen wal 
ſaͤmmtlich im beſten Wohlſein am Kap angekommen. Diel 
hatte ein Drittel ſeiner Veſatzungstruppen, an 3500 von 
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nach dem ind ſchen Ae abgeſandt. Auſſer Dit 
hatte die Kolonie Artilleriften und ohngefähr 2000 Pe! 
abgegeben. , 

Däünemarſt. 

Der König von Dänemark will als Herzog von Holten 
und Lauenburg ſein zum 10ten Bundesarmeecorps geh e, 
Kontingent an den dießjaͤhrigen Herbſtuͤbungen nicht 0% 
nehmen laſſen. Die deutſthen Truppen find längſt ® ch 
den dönifchen Inſeln gezogen und daͤniſche Soldaten ut 
Holſtein verlegt; even jo auch nach Schleswig. Man du, 
alles moͤgliche hervor, wodurch den Daniſirungs planen 92 
ſchub geleiſtet werden kann. Es iſt ſchon ein vielbeſproch, 
ner Uebelſtand, daß deutſche Soldaten daͤniſches Komma, 
haben, und leider iſt niemals von kompetenter Seite da 7 
gen nachdruͤckliche Einſprache gethan worden. So mil 9 
de holſteiniſchen Soldaten nach dem Kommando: „Fal 
haͤtter po“ (o. h. Zuͤndhuͤtchen auf!) ererciren. |! 


Donau⸗Färſteuthümer. A 
Serbien. In Bezug auf die durch den Berfehnudrund, 
prozeß bekannt gewordenen Verurtheilten, welche in Gen 
guſſowatz inhaftirt ſind, iſt an die Verwandten De 
die offizielle Mittheilung gemacht worden, daß fie lid) t 
ge ſund befinden Außerdem iſt den Angehörigen gest . ö 
worden, ihnen Pelze und andere Kleidungsfluͤcke zu aid 
Sie haben eine beſſere Gefangenkoſt erhalten und dür“ 
Tabak rauchen. 1 
Fuͤrſt Miloſch Obrenowitſch leugnet mit Gntrüſtu 
zur Ausführung des Komplotts 3000 Dukaten gegeben e \ 
haben, und es nimmt bier der Gedanke uͤberhand, die 0° zn . 
Geſchichte des Komplotts duͤrfte ein gut verfaßter ge 
fein, um fo mehr, als der zur Ermordung des Fürſten ben 
dungen fein ſollende Moͤrder, Miloſch Petrowitſch, 4 We. 
naten ein Regierungsſtipendium bezieht. - 


Straßen Belgrads herumflankirt und fein Sohn feit 
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" Türkei. 
kg anti nopel, den 7. Januar. Der verſtorbene 
horn set Reſchid Paſcha war faft 56 Jahre alt ges 


Nach einem anſcheinend leichten Unwohlſein von 
m igen überfiel ihn plotzlich ein heftiger Bruſtkrampf, 
unverzüglich der Schlag folgte. Der berühmte Staates 
fe; war von vielen Perfonen umgeben, in deren Mitte 
auen Geiſt aufgab. Der Sultan, von der Nachricht 
lan ſchüttert iß unwohl. Dem Vernehmen nach berath. 
aßen die Minifter, welche ſich heute auf Befehl des 
der herrn verfammelt haben, daruͤber, ob die Leiche ſecirt 
en ſoll, um allen uͤbelwollenden Geruͤchten zu begegnen. 
Onftantinppel, den 11. Januar. In Folge des 
Foa von Reſchid Paſcha iſt Ali Paſcha zum Großvezier, 
beit Paſcha zum Miniſter der auswärtigen Angelegens 
ar und Mehemed Kiprisli Paſcha zum Borfigen- 
es Tanſimats ernannt. 2 28 ; 
ene enien. Der Bauernaufſtand in Bosnien duͤrfte ſein 
bene erreicht haben. In Novibagar find 3600 Nizamtrups 
Ki eingetroffen. Andere Truppen aus Bosna Serai und 
dt wnik haben ſich nach den bedrohten Paſchaliks in Be⸗ 
dung geſetzt. Die Pforte hat gleichzeitig den Auftrag 
delt, gegen die Renftenten mit der größten Schonung 
erfahren. Die Aufſtändiſchen haben ſich weder nach Ser: 
Di noch nach Wontenegro um Hilfe gewendet. . 
Kane Provinz Moful ift gegenwärtig der Schauplatz eines 
| 8 Kampfes zwiſchen den Stämmen der Schammars und 
Unis. Erfiere, ein Nomadenſtamm, betrachten ſich 
An genthüimer dieſes Iheils von Aleinafien, plündern die 
has wanen oder legen ihnen ſchwere Abgaber auf und brand: 
nen ſogar die Staͤdtebewohner. Beide Stämme leben 
Ir weber in Feindſchaft und alle 10 oder 15 Jahre fallen 
Jag Deteinander her, j doch nach einem gewiſſen Comment, 
10 der „Manak“. An einem feſtgeſetzten Tage beginnt 
ke n.mpf und dauert fort, bis einer von beiden Theilen fid) 
Sn hieot erkennt, worauf ſich der Sieger der ganzen Habe 
os, Gegners bemͤͤchtigt. Die Schammars, welche in Me: 
anten von Diarbekir bis Kut el Amrah, nicht weit von 
Eher ab, verbreitet find, zählen 8 — IN, Ar ger Bor 
Yy Zeit gingen die Anezis, welche die Wüſte jenſeits des 
N Es bis Damaskus und Aleppo inne hatten, iiber den 
Wag und trugen den Schammars den „Manak“ an. 
Uher ſte Zuſammenſtoß fand Anfang des Deiember in der 
dung ron Moful ſtatt. Nach einem heftigen Kampfe 
N en die Schammars die Flucht und ließen ihre Zelte 
fa deerden auf dem Schlachtfelde. Doch iſt dieſer Kampf 
0 im Vorſpiel ernſterer Ereigniſſe und die Provinz Mio: 
td noch lange Zeit ein Zeuge leidenſchaftlicher und 
dir Kampfe ſein. 


Griechenland. 


en, den 1. Januar. Die Drehbruͤcke von Chaleis, 
Eubba mit dem feſten Lande verbindet, iſt nun voll 
} Dieſe eiſerne Brucke iſt in Frankreich angefertigt 
ann geöffnet werden, um die Fahrzeuge paſſiren zu 
+ und das Bett des Kanals wurde um 5½ Metres 
Faben, um eine hinlängliche Diefe zur Schifffahrt der 
1 berzuſtellen. Ihre Majeftäten der König und die 
5 reiſten am 29. December von Athen ab, um der 
bung der Brücke beizuwohnen. Ihre Majeftäten ſchiff⸗ 
Fade zu Porto⸗Rafti auf dem Kriegsdampfer „Othon“ 
ein heftiger Sturm verhinderte das Fahrzeug, aus⸗ 


e 
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en. Nachdem Ihre Majeftäten die Nacht an Bord 
ae — ſahen Se fih genöthigt, ſich wieder aus: 


und nach Athen zurückzukehren, — Am 6. Januar 


find es 25 Jahre, daß König Otto in Nauplia landete. In 
dieſer Stadt wird der 2öfte Jahrestag feiner Thronbeſtei⸗ 
gung durch große Feſte gefeiert werden. 


Nord ⸗ Amer itt a. 


Newyork, den 25. Decbr. Ueber die Ruheſtörungen 

in Kanſas wird folgendes Nähere berichtet: Am 16. Decbr. 
fand zu Fort Scott ein Gefecht zwiſchen den Anhängern und 
Gegnern der Sklaverei ſtatt. 5 von ihnen wurden getödtet 
und mehrere Verwundungen kamen auf beiden Seiten vor. 
20 der Freiſtaatspartei angehörige Kämpfer wurden ge fan⸗ 
gen genommen und im Fort eingeſperrt. Die Miſſourier 
waren in bedeutender Stärke an der Grenze verſammelt und 
neue Kaͤmpfe wurden erwartet. Das Geruͤcht von dem Tode 
des Generals Lane hat ſich als falſch erwieſen. 
New⸗ York, 29. Dezember. Der Freibeuter Walker 
iſt, nachdem er das Fort Caſtillo und vier Dampfer genom⸗ 
men hatte, nebſt 150 Mann auf Befehl des amerikaniſchen 
Commodore gefangen genommen und nach New-York ges 
bracht, aber gleich" wieder freigelaſſen worden. 

Es ſind aus Utah Nachrichten eingetroffen. Die Expe⸗ 
ditionstruppen der Vereinigten Staaten, mit Ausnahme der 
vom Oberſt Cooke befehligten Truppen, hatten ſich zu Blacks⸗ 
fort concentrirt und marſchirten in der Richtung von Fort 
Bridges. Es ging jedoch ſehr langſam vorwärts, indem an 
manchem Tage nicht mehr als 2 dis 3 Meilen zurückgelegt 
wurden. Man glaubte, daß ſaͤmmtliches bei der Expedition 
befindliches Vieh zu Grunde gehen werde, doch war an Pro⸗ 
viant kein Mangel. Das Gerücht, daß zwei Kompagnien 
Infanterie auf dem Wege nach Uta) eine Schlappe erlitten, 
iſt grundlos. ? 
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Tages⸗ Begebenheiten. 

Daß man richt forgfältig und gewiſſenhaft oft genug in 
der Verwahrung von Schießgewehren ſein kann, zeigt wie⸗ 
der folgender Unglücksfall. In einem Dorfe bei Glatz kam 
kuͤrzlich ein Knabe des Schullehrers zu einem feiner Spiels 
genoſſen zum Beſuch. Jener fand eine Flinte, nahm fie in 
die Hand, zielte zum Scherz auf ſeinen jungen Freund, das 
Gewehr ging los und der bluͤhende Knabe war zum Schrek⸗ 


ken aller Hausbewohner auf der Stelle todt. 


Aus der öffentlichen Verhandlung des Prozeſſes gegen die 
Niegelt'ſchen Eheleute aus Bojanowo wegen vorfäglicher 
Brandſtiftung geht hervor, daß, nach gerichtlicher Ermitte⸗ 
lung, 294 Wohnhäufer und 204 Nebengebäude und Stalluns 
gen ein Raub der Flammen wurden. Ebenſo wurde die 
evangeliſche Kirche, die Synagoge und das Natbhaus ein 
Raub der Flammen. 13 Perſonen fanden in dem Feuer 
ihren Jod, 4 ſtarben ſpaͤter in Folge davon getragener 
Brandwunden und eine Perſon iſt bis jetzt noch nicht wie⸗ 
der zum Vorſchein gekommen. : 

Die Stadt Elbingerode iſt von einem ſchweren Un⸗ 
gluͤck heimgeſucht worden. Ein bedeutender Brand hat dort 
in der Nacht zum 9. Januar gewüthet, dem ein großer Theil 
der Stadt zum Opfer gefallen iſt. So viel man bis jetzt 
weiß, find die Kirche, das Schulhaus, die Poſt, das Leih⸗ 
haus, die beiden größten Gaſthoͤfe und uͤberhaupt weit über 
100 Haͤuſer abgebrannt. 

Das Zopfabſchneiden wird in Baiern epidemſſch. Außer 
dem Schneider in Augsburg arbeiten in dieſem Zweige jetzt 
auch, leider unbekannte Meiſter in Muͤnchen, Nuͤenberg und 
ſogar in einigen kleinen Staͤdten. 


Spittelfteuden. 

Aus den Erinnerungen eines Arztes. 
(Erzählung von Fr. Lubojaßzky.) 
(Fortſetzung.) 
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Fanz Heinſtus hatte von der Natur als Ausſteuer für 
ſeine Lebensbabn ein großes muſikaliſches Talent empfan⸗ 
gen. Da ſeine Eltern nicht zu den unbemittelten Bürgern 
der Stadt gehörten und er deren einziger Sohn war, fo 
wurde ihm auch aller zur Ausbildung eines Muſikers nd: 
tbige Unterricht zu Theil. Er trieb die Muſik nicht wie 
Einer, der fie zum Broderwerb treiben muß; ibm war 
ſie eine Erhebung des Geiſtes und Herzens, eine hohe 
Kunſt, die er verehrte, und der er ſein ganzes Leben wid— 
mete. Schon mit dem ſiebzehnten Jabre ließ er ih auf 
ſeinem Lieblingsinſtrumente, der Geige, in großen Con⸗ 
certen bören, und fein ſeelenvolles Spiel erwarb ihm Aller 
Beifall; dann zog er nach Italien, um dort im Heimaths⸗ 
lande der Muſik die rechte Weihe als Künſtler zu erlangen. 
Nach zehn Jahren — er war ungefähr ein Dreißiger 
— kehrte er reich an Ruhm und Ehre hierher nach feiner 
Vaterſtadt zurück. Freilich lächelte man über feine Eigen- 
thümlichkeiten im Aeußeren; aber er war ein Künſtler, 
auf den B. ., ftoly fein durfte, und fo kam es, daß man 
feine langen Locken überſah, desgleichen die öfters ex⸗ 
centriſche Weiſe, in die er bei Unterhaltungen gerieth. 
Wie Alles im Leben dem Wechſel unterworfen iſt, ſo 
erwieß es ſich auch hinſichilich der finanziellen Umftände 
ſeines Vaters. Der ſonſt ſo vorſichtige Kaufmann hatte 
ſich zu Spekulationen verleiten laſſen, welche, was er nicht 
ahnte, keineswegs auf dem Fundament der Reelität baſirt 
waren, und die Folge dieſes an ihm geſchehenen Betruges 
war fein Bankerott. Das ſchien anfangs Niemand glaub: 
lich; indeß die Wahrheit des Unterganges feiner bisber 
ehrenvoll beſtandenen Firma ließ ſich bald nicht mehr be⸗ 
zweifeln, und ganz B. . . bedauerte den allgemein als 
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rechtſchaffen bekannten Mann. Um, ſo viel in ſeinen al 
ten ſtand, ſeines Vaters Ehre zu retten, verpflichtete 
Franz, deſſen Gläubiger für deren Verluſt bei dem 5 
kerott zu entſchädigen. N 
Dieſer Vorſchlag, der mittelſt eines Uebereinfommend 
Procente, die fie ſonſt aus der Maſſe erhalten br 
würde, verdoppelte, erwarb ihm die Bewunderung 100 
Es war das edelſte Sohnesherz, das ſich durch dieſe Id 
Handlungsweiſe kund that. Neben dieſer Verpflichtul 
welche eine ſchwere Laſt auf ſeine Schultern legte, er 
Laſt, die vom ihm erft im Laufe einer langen Reihe, 15 
Jahren getilgt werden konnte, hatte er ja auch noche 
Erhaltung ſeiner Eltern auf ſich. Gram und Kumm. 
über das ihm widerfahrene Unglück warf feinen Vater d 
ein langes Krankenlager, von dem ihm erſt nach? 
Jabren der Tod erlöfte, 
Raſtlos ſtrengte ſich Franz an, durch Concerte ſo rl 
zu erſchwingen, um den an ihn geſtellten Anforderun 
Genüge zu leiſten. Er reiſte, Concerte gebend, um 
indeß nur mit Mübe gelang ihm fein Streben. N 
weiß, mit welchen Sorgen Känſtler zu kämpfen haben, 
darauf angewieſen find, ihre Kunſt zur melkenden Ku 
machen. Da giebt es Hinderniſſe über Hinderniſſe aul 
de 
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feitigen, mit Kabalen zu ringen, und oft ift der Kü 
ſchon glücklich, wenn unter dem feindfeligen Einwirken get 
letzteren feine Künſtlerebre nicht geſchmälert wird, angel 
vom gänzlichen Fehlſchlagen feiner Hoffnung auf Ein 
den Lohn. Dann wieder find Umſtände verſchiedener a 
die ſeinen Plänen auf Erwerbung entgegentreten, ein f | 
kend, und Alles zuſammen bringt dem Künſtler nicht 4 
ten ein von Verdruß, Kummer und Nahrungsſorgen pet | 
zeitig gebrochenes Herz. 1 
Als Franz erſchöpft von alledem an das Sterbebee 
ſeines Vaters zurückkehrte, wurde ihm von Seiten der t 
börde das Anerbieten gemacht, die Direktion des Sum 
Muſikchors zu übernehmen. Er ging darauf ein, 15 
dieſe Stellung erſchien ihm als ein Feld, wo er Tu 
ſchaffen und wirken könne, um Schönes und Erhaben? i 
leiſten und das Publikum für große und erhabene W 4 
berühmter Tonmeiſter zu begeiſtern, was eben in * 
bis dahin nicht der Fall geweſen war. Er hatte * 
einen Anhalt gewonnen, das Stadt⸗Muſik⸗Oirektoriat | 
ziemlich einträglich und verſprach durch gute Leid! 
des Chores es noch mehr zu werden. Franz zeigte pel⸗ 
ermüdlich in dem Streben, ſein Muſikchor zu vert 1 \ 
demſelben einen Auſſchwung zu geben, die Neigung hu 
Profanen, die ihm als tief begründet von Seiten de tun | 
blikums entgegenttat, zu verbannen. Seiner Verpfick } 
gegen die Gläubiger feines verſtorbenen Vaters treuen 
bleiben, mußte er ſich freilich eine Menge Entbehrn kön! 
auferlegen, die er ſich vielleicht würde baben erſparen che N 
nen, wenn er dem frivolen Geſchmack des B.. 
Publikums gehaleigt hätte. zralbl 0 
Es boten ſich ihm mehrere recht annebmbare Hob, 
Partien dar, de er jedoch ausſchlug. well er, det and 
mit der Noth des Lebens zu ringen hatte, die neigt! 
rungen einer Gattin nach einem feiner Stellung bie un! 
chenden Aufwande nicht befriedigen zu koͤnnen glaub 
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Rot, war, um einer Frau eine beſſere Exiſtenz zu dan⸗ 
„ Natürlich nannten die Leute das eine Schrulle, aber 
0 war feine Anſicht nur einem redlichen Herzen ent⸗ 
augen. Die ermähnte Schrulle batte ibm Feinde er: 
en; man wurde dem Sonderling, gegen den man 
nichts Anderes aufbringen konnte, als daß er — 
cher zu den Seltenheiten im Menſchenleben zu rech⸗ 
N — zu rechtſchaffen dachte, abgeneigt und dieſe Ab⸗ 
bag 0 trat noch viel deutlicher hervor, als es plötzlich 
fi A Franz werde heirathen. Niemand wollte das ans 
5 ich glauben, da, wie man ſich erzählte, ſeine Wahl 
ein blutarmes Mädchen gefallen fein follte. 
inder es war wirklich fo, Josephine, die einzige Tochter 
b armen, vor mehreren Jahren erblindeten Muſikers, 
ber Iheitg von ihrer Hände Arbeit, theils von den Gaben 
Sa lotbäugteit feiner Mitbürger gelebt, hatte an feinem 
ber, bebetle ihr Jawort an Franz gegeben, die Seine zu 
de en. Nur fie und ihr Vater wußten, welch ein edles 
N N Franz beſaß, er war des armen Mannes unermüd⸗ 
Atem goeifer geweſen und hatte ihn insgeheim mit Geld 
. 5 
buen Reiche, Bemittelte ſolche Woblthaten, fo find ſte 
damen; geſchehen fie aber von Perſonen, die ſelbſt un⸗ 
em Druck von Entbehrungen leiden, ſo ſind es Groß⸗ 
du welche die Engel vor Gottes Thron erzählen. 
Inn edhine zählte zwei und zwanzig Leben' jahre; Franz 
Kin, hart an der Ausgangsgrenze der Dreißig; fie hatten 
| 10 er kennen gelernt, und in dem Herzen des armen 
Ir den Mädchens war eine große innige Hochachtung 
dem etlen Mann aufgeblübt, während er, von ihrem 
a N, ſorglichen Walten für ihren blinden Vater gerührt, 
uberzeugung in ſich begründete, daß fie, welche die 
der Armuth kannte und nichts von den Anmaßun⸗ 
s Stolſes wußte, eine Gattin für ihn fern werde, 
Ar keine wieder finden dürfte. 
te Ehe war in der That auch in den erſten Jahren 
N ſehr glückliche. Franz wurde Vater eines Knaben, 
er leidenſchaftlich liebte. Aber ſein Glück blieb nicht 
ungetrübt; der Beſuch feiner Concerte minderte ſich 
Inn dl fo ſehr, daß er unter den mißlicher werdenden 
um Umfländen nur mit Mühe vermochte, fein Chor zus 
Niger zu halten. Er mußte ſchwere Opfer bringen, es 
dle in feiner Häuslichkeit an dem Nöthigſten fehlen 
Maus feine edelmüthige Verpflichtung gegen ſeines Vaters 
iger lag wie ein Alp auf ibm. x 
f w.Entbebrungen, die natürlich auch ſeiner Frau fühl⸗ 
de Urden, indem er ſich gezwungen ſah, ihr ſehr bes 
dire Wünſche zu verſagen, hauchten einen häßlichen 
&f in fein ebeliches Glück; die junge, nun kaum 
N zwanzig Sommer zählende Frau weinte geheime 
wg Es giebt kein größeres Unglück zwiſchen Gat⸗ 
Möbel vor einander verborgenes Leid, es iſt der ihr Her⸗ 
de K zerfreſſende Roſt. Franz bemerkte davon nichts; 
hp, anf, fein Kind, alles Uebrige, was ſich ihm nicht 
ite n, aufdrängte, überſahe er. In dem Glauben, die 
th eines Chores genfigten dem Publikum nicht mehr, 
iger neue, unter andern einen ausgezeichneten erſten 
„Namens Meinert, der auch ein gebürtiger B... er 
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war. Dieſe Arquiition wirkte ſehr günſtig; das Publikum 
beſuchte die Concerte und ſonſtigen Muſikaufführungen wie⸗ 
der vollzählig; Meinert war der Zugvogel, der dieſe An⸗ 
ziebungstraft äußerte, und Franz konnte ſtets im Voraus 
verſichert fein, ein überfülltes Auditorium zu haben, bes 
ſonders wenn Meinert ſich auf feinem Inſtrumente bören 
ließ. Wie ſo vieles in der Welt zur Manie wird, ſo war 
es auch hinſichtlich des Spieles Meinerts der Fall, nicht 
daß ſeine Virtuoſttät auf der Violine größer, als die Fran⸗ 
zens geweſen wäre, er hatte nur das Glück, bevorzugt zu 
werden, und es bildete ſich für ihn eme ſtark vertretene 
Partei, zu welcher die Familien gehörten, deren Töchter 
Franz früher ausgeſchlagen. 

Dag eine ſolche Intrigue ſtattfände, ahnte dieſer nicht; 
er hatte das Unglück, das Leben und deſſen ſeltſame Vers 
ſchlingungen zu wenig zu kennen; die Liebe zu ſeiner Kunſt 
überwog bei ihm Alles und hieß ſogar ſeinen durch Mei⸗ 
nert ſo offenbare Bevorzugung empfindlich verletzten Ehr⸗ 
geiz ſchweigen; er ſuchte ihn durch Freundſchaft an ſich zu 
feſſeln, obgleich zwiſchen ihren beiderſeitigen Charakteren 
eine große Verſchiedenheit herrſchte. 

Meinert war ein leichtſinniger, den Vergnügungen und 
Levensgenüſſen leidenschaftlich ergebener Menſch, halte ftarke- 
Anlage zur Liederlichkeit und mehr als laxe Grundſätze. 
Bald war er Franzens zärtlichſter Freund und man ſah 
ihn täglich bei demſelben. Das Glück ſchien Franz lächeln 
zu wollen: man bot ihm die Direktion des Muſikchoes in 
einem benachbarten und ſehr frequenten Bade an; ſeine 
Behörde geſtattete ihm die Annahme dieſes vortheilhaften 
Anerbietens, da er die Leitung des Stadtmuſikchors für 
die Dauer ſeiner Abweſenheit in Meinerts Hand zu legen 
verſprach. Franz war ſehr glücklich, da das Reſultat feiner 
Einnahmen in dem Bade überaus günſtig ſich geſtaltete 
und zugleich auch die unter Meinerts Direktion flattfin« 
denden Concerte in B. .. gleich günſtigen Erfolg heraus⸗ 
ſtellten. Seine Gattin war mit feinem kleinen Emil in 
der Stadt geblieben, um für das Nölhige zu ſorgen, da 
die Lehrlinge im Stadtmuſikchore ihren Unterhalt und was 
Alles dazu gebörte von ihrem Prinzipal erhielten und alſo 
nothwendig Jemand zur Führung ſeiner Haus haltung da 
ſein mußte. 

Es war nicht auffallend, daß Joſephine mit ihrem Söhn⸗ 
chen auf ein Paar Tage zum Beſuch bei ihrem Gatten 
erſchien. Sie hatte ibn nie fo heiter geſehen; Nahrungs⸗ 
ſorgen drückten ihn jetzt nicht, und deswegen entfaltete ſich 
auch ſein Gemüth mit der Aufrichtigkeit und Unbefangen⸗ 
beit eines froͤhlichen Kindes. P 

Wie glücklich machte es ihn, daß Joſephine ſich mit ſei⸗ 
ner Ab weſenheit vom Haufe gar nicht einverſtanden zeigte, 
daß ſie ihn bat, ſie hier bei ſich zu bebalten, ihm ſagte, 
der Meinert ſei ihr zuwider, und der Zwang, ihn ſeiner 
Stellung wegen öfter ſehen zu müſſen, bewirke in ihr eine 
Mißſtimmung, ſie halte den Meinert nicht für ſeinen Freund. 

Franz tröftete fie, daß die Bade-Saifon nur noch hoͤch⸗ 
ſtens zwei Monate dauere; dann käme er für immer zu⸗ 
rück, und was Meinert beträfe, ſo befinde fie ſich im gro⸗ 
ßen Irrthum, der fei ein braver Mann und fein wahr⸗ 
hafter Freund. Sie ſolle es nur verſuchen, mit ihm in 


ein beſſeres Einvernehmen zu treten; dann würde ſie zu 
der Ueberzeugung kommen, daß ihr Widerwille gegen ibn 
blos auf einem Wahn beruhe. Die junge hübſche Frau 
fühlte ſich nichts weniger als getröftet davon, Thränen 
entſielen ihren Augen; ſie rief, wie in großer Angſt: „Mein 
Gott, auf Dich, Franz, hatte ich meine Hoffnung gefigt, 
Du würdeſt mich dieſem Verhältniß entreißen, und Du 


Franz verſtand nicht den Sinn dieſer Worte; kein Ge⸗ 
danke kam in feine Seele, daß die thränenvolle Bitte ſei— 
nes Weibes das unausgeſprochene Zeugniß eines marters 
vollen Kampfes zwiſchen Pflicht und einer ſtrafbaren, es 
gewaltig beberrſchenden Neigung zu Meinert fein könnte, 
und das ſchwache Weib keine andere Reitung aus dem: 
ſelben zu finden gewußt hatte, als ihn dazu zu bewegen, es 
zu ſich zu nehmen. Durfte, konnte Joſephine ihm geradezu 
ſagen: „Meine Treue zu Dir hängt nur noch an einem 
einzigen dünnen Haare; reißt daſſelbe, ſo werde ich zur 
Sünderin an Dir?“ 

Nein, es liegt tief im menſchlichen Herzen begründet, 
deſſen Schuld vor Aller Augen zu verſchleiern; auch in 
dieſer Beziehung begegnen ſich die Extreme in ſchuldvollem 
Schweigen und in ſorgloſer Gleichgültigkeit gegen die Selbſt— 
achtung. Joſephine gehörte nicht zu den Verworfenen der 
letzten Art, ſie ſchwieg in Schaam über ihre Schwäche, 
und dies Schweigen iſt in ſo vielen Ehen der erſte Schritt 
vom rechten Wege. 

Franz lebte auf, vom Glücke getragen; nicht nur in fie 
nanzieller Hinſicht verbeſſerte ſich feine Stellung bedeutend, 
auch feine Künſtlerehre hatte während der Bade-Saiſon 
einen beſondern Aufſchwung gejunden. Eine von ihm 
zu Ehren eines im Bade weilenden als Mäcen der Ton⸗ 
kunſt bekannten Fürſten componirte Serenade für zwei 
Violinen mit Orcheſtereinſotz war fo beifällig aufgenom⸗ 
men worden, daß ſie bei jedem Concert mit zum Vortrag 
gelangen mußte. Konnte es für Franz eine höhere Befrie⸗ 
digung geben? Und denſelben günſtigen Eindruck fand 
dies Muſikſtück auch in der Stadt unter Meinert's Dir 
rektion. Nach B. . zurückgekehrt, ſchwelgte Franz im 
Nachball des Glückes der während der Bade⸗Saiſon ihm 
zu Theil gewordenen Auszeichnung als talentvoller Künſtler; 
Meinert war ſein beſter Freund, und wenn ihm noch ein 
Wuunſch blieb, den er gern erfüllt geſehen haue, jo war 
es der, die ſeltſame Melancholie, die während feiner Abe 
weſenheit von ſeiner Gattin Beſitz genommen hatte und 
ſich in einem theils traurigen, theils unnatürlichen aufge⸗ 
regten Weſen kund gab, verbannt zu ſehen. 

Es war etwas Scheues in dem Benehmen der Frau, 
wie wenn ſie große Furcht hege, ohne daß doch ein trifti⸗ 
ger Anlaß zu einer ſolchen vorhanden geweſen wäre; die 
Aerzte, mit denen er darüber ſprach, nannten es eine Ner⸗ 
venverſtimmung und verordneten für's nächſte Jahr die 
Kur in demſelben Bade, wo Franz die Muſikaufführung 
leitete. Das war der einzige Kummer, den er jetzt hatte, 
deſſen Abhülfe er jedoch von der Heilwirkung des Bades 
erwarten durſte. 
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Der Winter mit feinen Ballvergnägungen war vor 
der Lenz herangekommen, lindere Lüfte ſchmeichelten 
nur noch von wenigen Erſtlingen vertretenen, au bee 
ten Natur. Eines Tages ſaß Franz am Schreibtiſch Ft 
ſchrieb ein neu von ihm componirtes Concertſtück fi 
Reine. Seine Gattin ſaß am Fenſter und ſtrickte 
kleiner Emil ſpielte neben ſeinen Füßen unter dem 
mit hölzernen Soldaten. Meinert kam, Franz lie 
nicht ſtören. Jener nahm die Violine und ging, dann 
wann über Franzens Schulter aus der von dieſem — 
geſchriebenen Partitur den Part der erſten Violine ie 
das Geleſene ſpielend, im Zimmer umher. Zumeilen 10 
eine Pauſe, Franz ſchrieb ruhig fort. 
„Einmal blickte er jedoch auf. Er wollte Mag 
ſich hinter ihm befand, etwas fragen, aber das Won, 
ſtarb ihm im Munde. Im gerade gegenüber hängen, 
Spiegel bemerkte er, wie Meinert der am Fenſter 0 
den Joſephine Kußhände zuwarf und einige Zeichen ma 
worauf dieſe mit einem faſt unbemerkbaren Kopfnicken 
antworten ſchien. Vielleicht würde dieſe auffällige Bene 
kung, bei deren Anblick er faſt verſteinerte, eine Erklär 
zwiſchen den Dreien herbeigeführt haben, doch da me 
das Dienſtmädchen einen Fremden, der Franz zu ſpr 
verlangle. 

Dieſer Zwiſchenfall verhinderte von Seiten Fran 
die Frage nach der Bedeutung deſſen, was er gell 
Als der Fremde, welcher ihn ungebührlich lange abe 
ten, fort war, hatte Meinert lange ſchon das Zim 
verlaſſen und Joſephine befand ſich mit dem Knaben 
Zimmer. Franz ſchämte ſich, fie zu fragen; es 0, 
wie Mißtrauen gegen fie aus, und in Wahrheit, er d 
feinen Gedanken, der einem Zweifel an ihrer Treue f 
glichen bätre, Meinert war ein luſtiger Lebemann; ei 
konnte wiſſen, was feine Zeichen zu bedeuten hatten. Viel 
einen Scherz. So warf Franz einen Schleier über 
Erinnerung, ſchalt ſich ſelber einen Thoren und füblte nu 
nach wie vor glücklich in feiner zweifelloſen Unbefangere ö 

Kurz vor feiner Ueberſiedelung in das Bad wurd 
jedoch aus dieſer Rube aufgeſtört. Ohne bemerkt zu gi | 
den, hatte er eine Unterhaltung zweier feiner Mr 
die beim Chore in B. . zurückgeblieben, angeböt | 
welcher auch fein Name mit dem Ausdrucke des 
erns genannt wurde, uf 

„Nun wird Meinert wieder den Herrn fpielen, /, 
der Eine; „ich kann den Mann nicht vertragen, Mot, 
fo was Brüskes, als wäre er Roſſini, oder Karl Ape 
von Weber, unfer Direktor dagegen iſt ein ganz an, 
Muſiker, gegen den muß ſich der Meinert verſtecken. ay 

„Ein niederträchtiger Patron iſt der Meinert, ein e 
das am Direktor,“ ſtimmte der andere bei . ner | 


Beilage zu Nr. 5 
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dall; das Waldhorn ſei nur auf halbe Noten dreſſirt? 
bebe! wir blaſen unſere Variationen mit Selbſtbewußt⸗ 
in und find längft hinter feine geheimen Zweiunddrei⸗ 
tel gekommen.“ 1 
Franz lebnte todtenbleich, nicht geſehen von ibnen, hin» 
N einer Säule des Orcheſters; der Athem [dien feiner 
ruft entfloben zu ſein; Schreck über das, deſſen er Oh⸗ 
eneuge geworden, hatte ihn unbeweglich gemacht, und 
! Dörte noch mehr; die Beiden hatten keine Urſache, ihre 
ſülalekungen gegen einander zu verſchleiern; deshalb er⸗ 
Sloß ſich vor ihm ein Gebeimniß, das ibn gleich wie ein 
Flarrkrampf beberrfchte. Ein Mann, deſſen Herz fo voll 
Nauben an die Tugend der Treue ift, verliert im erſten 
daent der Entdeckung einer derartigen Täuſchung allen 
alt; die Ungewohntbeit, ſich einen Betrug an ſeinem 


Faun zu denken, macht ihn unfähig zu irgend einem 
Ananfen der Selbſterbebung; er giebt ſich ohne Wider: 


6 d dem ungebeuren Wehe hin, das ſeinen Geiſt, ſein 

emüth überlaſtet. 
* 18 das Cor cert begann, vor welchem Franz die oben 
ö Wäpnte (dredlihe Exttäuſchung über fein Glück vernom⸗ 
in N, bemerkten ſeine Muſiker mit Staunen, daß er fich 
in’ einer ungewöbnlichen Zerſtreuung befand. In das tief 
0 Herz bineinklingende Adagio der Freiſchütz Ouverture 
che er ſinnenwirr die aufjubelnde Melodie feiner von 
Ser componirten und mit lo viel Beifall aufgenommenen 
5 enade, und als man ihn auf dieſe Verirrung aufmerk⸗ 
M machte, da richtete er, wie aus einem Traume erwa⸗ 
tand, den Blick ſtier auf Meinert und brach in die Kniee; 
2 Ohnmacht batte feine Sinne umbüllt und man brachte 
in ſeine Wohnung. Meinert k leitete an feiner Stelle 


a Concert. (Fortſetzung folgt.) 


Familien- Angelegenheiten. 


Entbin dungs Anzeige. 

Durch Gottes Gnade ward geſtern Abend 9 Uhr 
e liebe Frau, Laura, geb. Rogge, von einem ges 
en Soͤhm ein gluͤcklich entbunden. 
tonsdorf, den 13. Januar 1858. 


G. Lang, ev. luth. Pfarrer. 


5 (Berfpätet.) 

10 Worte wehmüthiger Erinnerung 

0 der einjährigen Wiederkehr des Todestages des Herrn 
a 
ge 


rl Gottlob Kuttner in Schwerta, 


den am 31. December 1836 Abends 10 Uhr, in dem 
ter von 64 Jahren; gewidmet von feinen 3 Waiſen. 


x 


und 


So iſt ein Trauerjahr verfloffen, 
Und manche Thrane ward vergoffen 
n unſers guten Vaters Gruft. 
Doch iſt umſonſt bier unſer Weinen; 
r höret nicht auf feine Kleinen, 
acht nicht dem bangen Herzen Luft. — 


des Boten aus de 


m Rieſengebirge 1858. 


— et 


zn ift ein Jahr, die Waifen trauern! 
ir bitten, Welt, um Dein Bedauern; 
Die Theilnahm' macht dem Herzen leicht. 
Was hilft uns unſer Weinen, Sehnen? 
Wir ſchaffen nichts mit unſern Thraͤnen, 
Bis man ſich dort die Hände reicht. — 


Schlaf, Vater, fort den fanften Schlummer! 
Wir gehn entgegen manchem Kummer, 

Doch fiöre dies dort nicht Dein Gluͤck! 

Zur Mutter bit Du heimgegangen, 

Wirſt hochentzuͤckt fie dort umfangen 

Im wonnevollſten Augenblick. — 


Ihr lebt im Himmel, wir auf Erden; 

Wir tragen dieſer Welt Beſchwerden 

Im Vorſatz fromm und gut zu ſein; 

O gebt dazu uns Euren Segen! 

Gehn wir hier auf der Jugend Wegen, 

Bleibt unſer heiliger Verein. — 

Wen wir auch ſehn, 's iſt nicht der Vater, 

Sei er auch treu uns ein Berather; — 

Ein Elternpaar wird nie erſetzt. 

So woll'n an Deiner Bruſt, wir Armen, 

O Gott im Himmel nun erwarmen, — 

Bis Wiederſehn uns dort ergögt! 
Schwerta, den 8. Januar 1838. 


Die Kuttnerſchen drei Waiſen: 
Louiſe, Louis und Ferdinand Kuttner. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtöwoche des Herrn Diakonns Geffe 
b (vom 17. bie 23. Jaunar 1858). 

Am 2. Sonnt. u. Epiph. : Hauptpred. u. Wochen: 
Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Collecte für den Jeruſalem⸗Verein zu Berlin. 


e traut. 

Hir ſchberg. Den 10. Januar. Herr Gottlieb Weſtphal, 
Schuhmachermeiſter, mit Johanne Chriſtiane Winkler zu 
Döbern bei Muskau. — Wittwer Karl Gottlieb Breiter, 
Inw. in Kunnersdorf, mit Juligne Friederike Patzke aus 
Giersdorf. — Den 12. Der Geſchaͤfts⸗Reiſende Herr Guſtav 
Adolph Ignatius Merle, mit Johanne Helene Wagner hier. 

Boberröhrsdorf. Den 11. Januar. Iggſ. Friedri 
Wilhelm Gerlach, Haus: und Ackerbeſitzer in Stonsdorf, 
mit Frau Henriette Springsklee, geb. Glaͤſer. 

Landeshut. Den 10. Januar. Der Dienſtknecht Julius 
Finke in Nieder ⸗Zieder, mit Chriftiane Scholz daſelbſt. — 
Den 11. Iggf. Auguſt Koch, Fleiſchermſtr., mit Igfr. Aug. 
Klietſch. — Wittwer Joh. Matthäus, Inw in Wittgendorf, 
mit Johanne Beate Pohl aus Nieder Zieder. 

Nieder⸗Wieſa. Den 10. Januar Färbergef. Eduard 
Auguſt Hartmann, mit Chriftiane Friederike Schmidt. — 
Den 11. Bäckermeiſter Karl Robert Weiſt aus Wiegands⸗ 
thal, mit Igfr. Chriſtiane Karoline Feiſt. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 7. Decbr. Frau Schneidermſtr. Lippold 
e. J., Agnes Emma Bertha. — Den 30. Frau Kaufmann 
Voͤlkel e. S., Paul Bruno Richard. 


—— 


Grunau. Den 23. Decbr. Frau Häusler und Weber 
a e. S., Friedrich Wilhelm. — Frau Inw. Anforge 
e. T., Erneſtine Henriette. 

Straupitz. Den 23. Novbr. Frau Fabrikbeſitzer Erfurt 

e. S., Julius Heinrich Max. 

Eichberg. Den 17. Decbr. Frau Inw. Wiesner e. S., 
Karl Heinrich. 

Warmbrun'n. Den 9. Deebr. Frau Hufſchmied Hornig 
e. T., Anna Marie Auguſte. — Den 17. Frau Gaſtwirth 
Feige e. J., Marie Anna Clara. — Den 21. Frau Haus beſ. 
u. Juwelier Bergmann e. S., todtgeb. — Den 22. Frau 
Haus beſ. u. Zifchlermftr. Martini e. T., Auguſte Bertha, 
welche den 23. wieder ſtarb. 

beriſchdorf. Den 14. December. Frau Freiguts beſ. 
Jaͤriſch e. T., Anna Erneſtine Pauline. Den 23. Frau 

eigutsbeſ. Feiſt e. S., Fraugott Heinrich. — Den 24. 

rau Kellner Prorie, S., Max Waldemar Leopold Heinrich. 

Landeshut. Den 2. Decbr. Frau Inwohner Jenke in 
Nieder⸗Zieder e. S. — Den 23. Frau Kutſcher Neumann 
in Leppersdorf e. Z. — Den 24. Frau Züchnermſtr. Brüd: 
ner in Schoͤnwieſe Zwill., 2 8. — Den 29. Frau Inwohner 
Aſſer in Nieder-Zieder e. 8. — Den 3. Januar. Frau 
77555 Krebs in Vogelsdorf e. S. — Den 5. Frau 

uchhalter König e. S. 

Greiffenberg. Den 9. Decbr, Frau Buchbinder u. 
Galanteriearb. Nüßer e. S., Ernft Woldemar. — Den 19, 
Frau Fabrikant Seidel e. S., Ernſt Ferdinand. — Den 20. 

rau Handelsm. Hähnchen e. S., Karl Wilhelm. — Den 24. 
rau Bäcker Laforge e. S., welcher den 4. Januar ſtarb. 
Stein bach. Den 1. Januar. Frau Häusler u. Weber 
Matthes e. S., Friedrich Wilhelm. 
Friedeberg a. QA. Den 30. Novbr. Frau Zuͤchnermſtr. 
Rippel e. T., Emilie Emma. — Den 3. Dechr. Frau Loh⸗ 
gerbermſtr. Friedrich, Zwill. — Den 11. Frau Grenzaufſ. 
Benke e. J., Augufte Emilie. — Den 23. Frau Schäfer 
Stelzer in Rabishau e. S., Karl Guſtav. — Den 31. Frau 
Maurer Reſſel e. S. 


Geſtor den. 


di erg. Den 8. Januar. Paul Friedrich, Sohn des 
verſtorb. Gaſtwirth Herrn Heyn, 4 J. 3 M. 21 J. — Den 9. 
Paul Georg Alfred, Sohn des Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Salatien-Kaſſen⸗Rendanten Herrn Schmitt, 4 J. 6 M. 
16 T. — Den 12. Die Frau des vormal. Zuckerraffinerie⸗ 
arbeiter Rindfleiſch, Johanne Juliane geb. Scholz, 55 J. 
5 M. 21 J. — Karl Guſtav * Sohn des Mauermſtr. 


Herrn Lange, 1 J. 4 M. 12 F. 
: Der Sohn des Inwohner 


Hartau. Den 16. Januar. 
Steilmann, 13 F. 

Warmbrunn. Den 8. Januar. Frau Paſtor Johanne 
Friederike Preus, geb. Scholz, aus Konradswaldau, 72 3. 

Heriſchdorf. Den 30. Decbr. Hetr Johann Gottlob 
8 7 Hausbeſ., Stellmachermſtr. und Schulvorſteher, 
63 J. 2 M. 2 J. — Den 11. Ian, Frau Schuhmacher 
u. n Joh. Juliane Schade, geb. Liewald, 55 J. 
9 M. 8 T. 

Landeshut. Den 18. Dechr, Frau Stellmachermeiſter 

iſcher, Anna Roſine Beate geb. Teichmann, 41 J. 9 M. 

3 J. — Den 28. Karl Heinrich, Sohn des Inwohner 
Robanus in Leppersdorf, 19 FJ. — Den 29. Die Frau 
des Schmiedemeiſter Nohl, Marie Friederike Sophie geb. 
Buͤrgel, 35 J. 0 M. 28 F. — Den 31. Chriſtian Benjamin 
Schubert, Freihäͤusler in Krauſendorf, 66 J. WM. — 
Den 9. Januar. Karl Wilhelm, Sohn des Hofegartner Mende 
in Leppert dorf, 17 W. — Den 6. Adolph Guſtad Heinrich, 
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Sohn des Gaſtwirth Münſter, 4 M. 8 T. — Den 7. Ann 
nie Louiſe, Tochter des Fabrikarb. Friebe, 24 W. 

reiffenberg. Den 1. Januar. Der Schuhmachermſte, 
Heinrich Fechner, 59 J. 2 M. — Den 5. Frau Kante 
Karoline Engel, 66 J. 12 F. 

Friedeberg a. A. Den 7. Decbr. Der Zwillinge ſabg 
des Lohgerbermſtr. Friedrich, 4 T. — Den 13. Olga IA 
Welda, Tochter des Tiſchler Wittig, 9 M. 3 W. Den 2% 
Der Webermeiſter Franz Stoll, 66 J. — Den 28. f 
Hugo, Sohn des Bleichermeiſter Herrn Zimmermann | 
Roͤhrsdorf, 4 M. 3 W. — Den 10, Januar. Lina Don 
Tochter des Lohgerbermeiſter Friedrich, 1 M. 7 T. 

Goldberg. Den 21. Dechr. Frau Inwohner Neumant! 
55 Freudenberg, in Wolfsdorf, 38 J. 10 M. — Den . 

riedrſch Heinrich Paul, Sohn des Heildſener Schneider. 5 
Ottilie Pauline Auguſte, Tochter des Landbriefträger Gbelit, 
1 J. 10 M. — Den 24. Der Stellbef. Friebe in Flensberg 
58 J. 10 M. 3 K. — Den 25. Die verwittw. Frau Tuchn 
Beier, geb. Guͤnther, 77 J. 3 M. 18 T. — Erhard Pas 

einrich, Sohn des Schuhmacher Scholz, 7 M. 10 J. 

erwittw. Frau Korbmacher Hilger, geb. Menzel, 72.3. 
3 M. — Den 20. Verwittw. Frau Juchmacher Schilling 
geb. Arnold, 74 J. 10 M. 12 T. — Den 27. Perwittw. 85 
Vorwerksbeſ. Höffgen, geb. Mende, in Reifigt, 78 J. N. 
108. — Den 8. Frau Rittmeiſter Peisker, geb. Teichmann 
72 J. 21 T. — Frau Tuchmachergeſ. Petſchke, geb, Hartra 0 
40 J. 10 M. 5 T. — Paul Wilhelm Heinrich, Sohn d 
Schmied Geisler, 2 M. 4. — Den 29. Ernſt Heini 
Julius, Sohn des Jow. Gerſtmann in Neudorf, 18 . 
Den 30. Der Tuchfabrikant Ehrenfried Schumann, 79 J. | 


Der Schneidermeifter Gärtner, 50 J. 7 M. 22 F. 
Bolkenhain. Den 4. Jau. Die Frau des Inw. Bi 
in Nimmerſat, Joh. Eleonore geb. Hochmuͤller, 50 J. 11 N. 
Hohes Alter. 

Landes hut. Den 10. Januar. Johann Gottlieb Walt! | 
Hofegärtner in Ober ⸗Leppersdorf, 84 J. 9 M. 
Greiffenberg. Den 1. Jan. Verw. Frau X macher 
mſtr. Feigs, Chriſtiane Roſine geb. Weiſe, 85 J. 10 Dr 
Friedeberg a. Q. Den 23. Decbr. Wittwe Eliſab 
Schier, geb. Großmann, 97 J. 1 M. f 
Goldberg. Den 26. Decbr. Der Stellbeſitzer Hubner 

82 J. 2 M. 6 T. 
22 T:. — A 
Berichtigung. 
Der in Nr. 3 des Boten, S. 44, als verloren an ed 
Auchmantel it nicht dunkelbraun, fondern dumfelbin" 
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giterartfdhes. 


7576. P Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unent gage 
und sranco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: pr 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterlel 
und Magenleiden, Haut'rankheiten, Verſchleimn 4 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Seroppelnleidaf⸗ 
Mbeumatismus, Gicht, Epilepfie, oder andern ſcher 
beiten behaftet find und denen an ſicherer und FAT, 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die 15 
trüglichen und bewährten Heilfräfte der Natur 9 
gruͤndet. Nebſt Atteſten. 
Hofroth br. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


W. Die M. Roſenthal'ſche Buch⸗, Kunſt⸗ und 
fo ufikalien⸗Handlung empfiehlt ſich zur ſchnellſten Bes 
dudung aller Zeitſchriften und Journale pro 1558, welche 
rl den Buchhandel debitirt werden, und beforgt, wo es 
bewünſcht wird, Probenummern. 


* Laudwirthſchaftlicher Verein. 
onnerſtag den 81 Jauuar c., Nachmittag 2 Uhr, 
\ in den „2 Bergen.“ 
„Jahresbericht. 
3. Wahl des Vorſtandes. 
„Mittheilung der Reſultate über den Andau von ver⸗ 
ſchiedenen Gerſte⸗ und Haferforten. 
4., Mittheilung der Verſuche mit geprüften und unge: 
5 prüften Dünger und mit Chiliſalpeter. 
„ Ueder die Vertilgung der Quecken. 
er Der Vorſtan d. 
34, . EEE SE A RR 
Lieder: Tafel 
Sonnabend den 16. Januar 1858: 
Concert und Ball. 
Anfang 6 % Uhr. 


— 


v Wenn es und auch diesmal, bei der am 22. December 
mz J Kattgehabten Weihnachts-Beſcheerung von 105 Kindern 
Jenlich wurde, 50 Mädchen unſerer Unterrichts anſtalt, eine 
ede mit Kleid, Hemde, Schuͤrze, Tuch, Strümpfen, Schuhen 
dad anderen Kleinigkeiten zu beſchenken, fo wie außerdem 
och 32 Knaben und 23 Mädchen, wenn auch nicht vollſtaͤn⸗ 
di doch theilweis bekleiden zu konnen, fo verdanken wir 
ln der vielfachen Unterftügung der geehrten Vereins⸗Mit⸗ 
leder und Wohlthaͤter > Anftalt; fühlen uns daher 
bedrungen, in unferm und der Kinder Namen Allen dafür 
— wärmſten, innigſten Dank auszuſprechen. Zugleich er⸗ 
lenden wir uns aber, an Alle, weiche unferem Vereine bis 
lit noch nicht angehören, die ergebene Bitte zu richten, durch 
ten Beitritt uns auch ferner die Mittel an die Hand zu 
5 en, bei unſerer Wirkſamkeit keine Beſchraͤnkung eintreten 
uten zu dürfen, da durch mehrfache Todesfälle und Orte⸗ 
tünderungen unfere laufenden Einnahmen ſich ſehr ver⸗ 
mindert haben. Hirſchberg, den 12. Januar 1858. 
Der Vorſtand des Frauen Vereins. 


Bekanntmachun 


+ 

Der VBorſtand der ai „vormalige Biel: 
Hadwerkerzunft.“ macht dem hochverehrten Publikum in 
beaſchberg bekannt, — ſich keinesweges die feit 1596 ſchon 
und hende Begräpnißgeſellſchaft aufgelöſt habe, ſondern ſriſch 
vr kräftig da ſteyt; dieſes beweſf, daß ſich am 5. d. M. 
m ludsebaltener Jahresſchluß⸗Rechnung 10 neue Mitglieder 

Weten, um in die Geſellſchaft aufgenommen zu werden. 
ten air bitten deshalb, bei vorkommenden Sterbefällen darauf 
nelektiren u wollen, und ſich an unſern Oberträger, Klemp⸗ 
for str. cholle, gefälligft zu wenden, welcher dafür zu 
eser, bat, daß die Leichenträger nur anftändig gekleidet 
did beinen. Ueberdieß können wir unſern Obertraͤger nur 
du einen beſcheidenen und gewiſſenhaften Mann dem Publi⸗ 
der beftens empfehlen, welcher die Taxe laut unſeren von 
und hohen Behörde genehmigten Statuten nicht Überfchreitet, 

hy nicht uͤberſchreiten darf. . 
J. ergmann, Vorſteher. Fiebig. Riesner. 
Adami. Papke. 
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Amtliche und Privat-Anzeigen. 


264. In Uebereinſtimmung mit der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung und mit Genehmigung der Königlichen Regierung 
zu Liegnitz haben wir hierorts eine öffentliche Leihanſtalt 
gegründet. 

Dieſelbe wird am 1. Februar d. J. eroͤffnet, ſteht unter 
Garantie der Stadt⸗ Commune und werden die Pfänder in 
dem Locale auf dem Rathhauſe, gegenuͤber dem gerichtlichen 
Auctionsgelaß, verwahrt. Gbendaſelbſt hält auch der Ren: 
dant, Herr Kaufmann und Galanteriewaarenhaͤndler Albert 
Scholz, wohnhaft innere Schildauer-Straße Nr. 70, feine 
Dienſtſtunden Montag und Freitag von 2 bis 4 Uhr ab, und 
bat diejenigen Pfaͤnder, die ihm in Dringlichkeitsfallen in 
feiner Wohnung übergeben werden ſollten, in qu Local ſo⸗ 
fort in Verwahrung zu bringen, woſelbſt ihre Verſicherung 
auf unfere Koften gegen Feuersgefahr erfolgt. 

Zinſen darf Rendant nur pro anno 10 p. Gt. erheben, 
ſonſt keinerlei Gebuͤhren bei der 4 Einlöfung, 
Pfand⸗Contracte nicht unter 1 Monat, im Allgemeinen auf 
12, resp. 6 Monate abſchließen. 

Er iſt gleich Jedem, der von Pfaͤndungen in der Anſtalt 
Kenntniß erhält, eidlich verpflichtet worden, über die ge⸗ 
ſchloſſenen Pfandgeſchaͤfte und die Namen der Berpfänder 


das ſtrengſte Stillſchweigen zu beobachten. 


Wir empfehlen hiermit zugleich dieſes Inſtitut dem Pu⸗ 
blitum, Hirſchberg, den 11. Januar 1858. 
5 Der Magiſtrat. 


210. Die vormundſchaftlichen Conferenz⸗ Termine zur Ab⸗ 
nahme der Jahresberichte und zur Ruͤckſprache über Pflege: 
befohlene evangeliſcher Confeſſion ſind 

1. von dem Herrn Raster primarius Henckel, 

a, fuͤr den Kirchbezirk hier auf den 


20. Januar, W 
b, fir den Schildauer Bezirk hier ; 1 
auf den 22. Januar, in der Sakriſtei; 

e, für Grunau auf den 19. Januar, Vormittags 

d, für Gotſchdorf auf den 23 ſten! 9 uhr 
Januar, in der Ortsſchule; 


2. von dem Herrn Paflor Peiper, \ 
für die hieſigen Sand- und Bober⸗ Bezirke, fo wie 
fuͤr Cunnersdorf und Straupitz auf die Vormittage 
vom Iſten bis Löten Februar dieſes Jahres in feiner 
Wohnung, 

3. von dem Herrn Paſtor Heſſe, 

a, für den Burg⸗ Bezirk hier auf 


g den 2. Februar, 8 
h, für r hier auf in der Sakriſtei; 
e, fur Hartau auf den 1. Februar, Nachmittags 
d, für Eichberg auf den n 3 Uhr 
Februar, in der Ortsſchule; 


4. von dem Se e 
a, für den Muͤhlgraben-Bezirk hier ; 
b., fü et 57 a . es 
„„ für den Langgaſſen⸗ Bezirk auf ( 8 
den 20. Januar, in der Sakriſtei, 
angeſetzt. Dies wird den betreffenden Vormuͤndern zur 
Kenntnißnahme und Beachtung Mdeheilt 
Hirſchberg, den 11. Jauuar 1858. 


Koͤnfgliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


* 


281. Bekanntmachung. 
Bei unſern evangeliſchen Stadtſchulen wird zu Oſtern d. J. 
eine Lehrerſtelle, mit welcher ein Gehalt von 180 Thlr. 
verbunden iſt, vacant. Bewerbungen um dieſelbe, (welche 
ſtempelpflichtig) ſind bei uns, unter Ueberſendung der Zeug⸗ 
niſſe bis zum 15. Februar c. einzureichen. 

Sagan, den 11. Januar 1838. 

Der Magiſtrat. 

12. Freiwilliger Verkauf. 

Das Nachlaß haus des Handelsmanns Johann Gottfried 
Welz, Hyp. No. 211 auf der Gerichtsgaſſe hierſelbſt, ge: 
richtlich abgeſchaͤtzt auf 

355 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. 

zu Folge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein» 
zufehenden Faxe, fol 

am 19. Februar 1858, Vormittags 10 uhr, 
im Parteienzimmer No. Il vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Haͤrtel freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg den 21. December 1857. 

Königliches Kreis Gericht. II. Abtheilung. 


233. Bet 0 1 5 t machung. 

In der Gaſthofpaͤchter Carl Ludwig Schmidtchen Con⸗ 
curs⸗Sache von Warmbrunn wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß der Recht“-Anwalt Menzel hieſelbſt 
zum definitiven Verwalter der Concursmaſſe ernannt, und 
als ſolcher beſtallt worden iſt. 

Urkundlich unter Siegel und Unterſchrift. 

Hirſchberg, den 5. Januar 1558, 

Königliches Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 

Der Commiſſar des Concurſes. 
5583. Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Kaufmann Wilhelm Riedel“ ſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehoͤrige, ſub Nro. 255 zu Schmiedeberg belegene 
brauberechtigte Wohnhaus nebſt Zubehör, gerichtlich adge⸗ 
ſchaͤczt auf 6294 Rthlr. 10 Pf., zufelge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 19. Maͤrz 1858, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
unterzeichneten Gericht zu melden. 

Schmiedeberg, den 1. September 1857. 

Königliche Kreis-Gerichts-Commiſſion. 
230. Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Die, den Scholtiſeibeſitzer Roſemannſchen Erben gehö⸗ 
rige Brau- und Diennerei nebſt Schankwirthſchaft No. 54 
zu Roͤhrsdorf Graͤfl., bei Friedeberg a. Q., ſoll auf 

den 29. Januar d. J., Vormittags 11 uhr, 
vom 25. März 1558 ab bis zum 25. März 1861 an Ge⸗ 
richtsſtelle hierſelbſt verpachtet werden, und können die Be⸗ 
dingungen bei uns eingeſehen werden. 

Die Auswahl unter den Meiſtbietenden wird der Ber: 
mundſchaftsbehoͤrde vorbehalten. 

Friedeberg a. Q., den 6, Januar 1838. 

Königliche Kreis ⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


— 
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4187. Am 11. October 1844 iſt zu Cunnersdorf bei Hirſch, 
berg Schl. die aus Böhmen ſtammende Mariane chu, 
ſinger geb. Spindler mit Hinterlaſſung eines Verm 
gens von 57 Thlr. 15 Sgr. verftorben. 5 

Auf Antrag des Nachlaß: Gurators, Juſtiz Raths „ 
Münftermann zu Hirſchberg werden alle Diejenigen, welch 
an die gedachte Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zu habe 
glauben, vorgeladen, fpäteftens in dem 

am 28. Mai 1858, Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten an hieſiger Gerichte ſtelle anſtehen“ 
den Termine entweder in Perſon, oder durch einen gehört 
legitimirten Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und ihr 1 
recht nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihrem Erbrecht 
werden präcludirt, und der Nachlaß als herrenloſes Gu 
dem Fiscus wird aus geantwortet werden. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, was, 
den die Rechts⸗Anwälte Aſchenborn und Menzel, und U 
Juſtiz⸗Raͤthe Müller und Robe zu Firſchberg zu Beos 
maͤchtigten vorgeſchlagen. 

Urkundlich unter Siegel und Unterſchrift. 

Schmiedeberg den 3. Juli 1857. 

Königlihe Kreisgerichts-Commiſſion. 
—— 


231. Noth wendiger Verkauf 
Die unter No. 2 des Hypothekenbuchs von Khomasderf 
belegene Wieſenparzelle von zwei Morgen, abgefchögt au 
100 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin“ 
gungen einzuſehenden Taxe, ſoll k 
am 23. April 1858, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Pr? 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Real: Forderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem AP’ 
ſpruch bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Bolkenhain den 8. Januar 1858, 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 
— — — — 


289. N) 2 
Cohn'ſche Auction! 
Es kommen noch zur Verſteigerung: 

1. Kleidungsgegenſtände: Handſchuhe, Gr’ 
vatten, Shlipfe, ſeidene Halstuͤcher, Oderhemden, Manche“ 
ten, Vorhemdchen, Halskragen, negligée-Muͤtzen, Hofe" 
träger, Badehoſen m. 

2. Schreib materialien 2e.r Stahlſedern, Fe 
derhalter, Blei: und Rothſtifte, Oblatten, Schreib⸗Mappen 
und Bucher, Tuſchkaſten und Bilderbücher ꝛc. 5 

3. Stahlwaaren: Fiſch⸗, Taſchen⸗, Raſir⸗ un 
Federmeſſer, Gabeln ꝛc. ih 

4. Galauterie⸗Waaren: Nähe, Neifer, Schrei 
und Speiſe⸗, ſowie Gigarren » etuis, Armbänder, culliert 
Finger und Ohrringe, Uhrketten, Gold», Silber⸗ un 
Stahlperlen, diverfe Käfthen, Stamm» und Notizbücher 
Feuerzeuge, Leuchter, die feineren Eſgarren⸗Spitzen, Stokke, 
porte - monnnies, Nippfigeren 2c,, und endlich ch 

5. Parfümerie, Spiel ſachen von Zinn, Holz, Ble 
und Porcelan, ſowie Brillen, Lorgnetten und Reißzeuge, t 

Der Verkauf der Schreib materialien erfolg, 
heute Nachmittag, und die Laden utenſtlien 
kommen nach Räumung des Waarenlagers am lebt“ 
Tage der Auction zur Verſteigerung. 

Hirſchberg, den 16. Januar 1858, 


i. A. Merleck, Kreis⸗Ger.⸗Actuak . 


Brennholz: Verlanf. 


M hieſigen Revier follen den 1Sten d. M. circa ſechzig 
ock hartes Sramm-Reifig meiſibietend gegen Baarzah⸗ 
verkarft werten. Käufer haben ſich am gedachten Tage 
" halb 10 Uhr bei biefigem Forſthauſe einzufinden. 
N alwaldau, den 4. Januar 18.8. 
FP. 2 Die Forſt⸗ Verwaltung. 


12 Auction. 

0 Ontag den 25. Januar 1858, Vormittags 9 Uhr, werde 

Fan eigen Gerichtsſtelle verſchiedene Nachlaß⸗ und 
dun, Oftücke, beſtehend in gut gehaltenen Meubles, Klei⸗ 
Waideſtüͤcken, Wirthſchaftsgeraͤthen, einem Gebett Betten, 
On, Wagen, einer goldenen und einer ſilbernen Uhr zc., 

landie einer Anzahl Bücher, gegen ſofortige baare Bezah⸗ 
Leun den Meiſtbietenden verkaufen. 

| Uenpain , den 11. Januar 1838. 

In Der gerichtl. Auctions⸗Commiſſar. 


Semper. 


& Zu verpachten 
did In einer größeren Provinzialſtadt iſt nahe am Ge⸗ 
Leſzwarkte in einem Eckhauſe eine vollftandig eingerichtete 
küchen ſiederei, welche ſich zugleich fur jedes andere 
Uchäft eignet, von Oftern c. ab unter foliden Bedingungen 
erachten. Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
IR der Concipient Adolph Jaenſch in Schweidnitz. 
5 = n 14 


Verpachtung. 

uit dem 1. April c. wird die Pacht meiner Reſtau⸗ 

bien an der Buche frei. Zur Wiederverpachtung ſetze 
hiermit einen Licitations-Termin zum 

Ih 1. März c. Nachmittags 2 Uhr 

inmeiner Behauſung, im Gaß hof zum goldenen Stern 

kaltes an, und lade etwaige Pacht : Unternehmer mit 

a Bemerken dazu ein, daß die Bedingungen täglich bei 


a erfahren find. 
miedederg den 11. Januar 1858, 


F. Mattis. Gaſthofbeſitzer. 


* 
Eſere 
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Pacht Geſuch. 

242. Eine Krämerei in einem belebten Kirchdorfe wird 
zu pachten geſucht. Von wem? iſt zu erfahren auf porto⸗ 
freie Anfragen bei der verwittweten Regierungs⸗Secretair 
Schmidt in Liegnitz. 
272. Dan k. 

Für die uͤberraſchend reichliche Theilnahme an dem uns 
betroffenen herben Verluſte unſeres zum Opfer gewordenen 
älteſten Sohnes „Alfred“, ſowie fir die vielen für Denſel⸗ 
ben und feine Ruheſtaͤtte beſtimmten Liebes Geſchenke, be⸗ 
ſtehend in einer Myrthen⸗ Krone, einem Myrthen⸗Kranze 
und diverſen ſchoͤnen Blumen-Bouquets, und endlich für die 
uns ehrende Begleitung des Verklaͤrten zu feinem Grabe, 
und den aus gütevollen freundtichen Herzen hervorgegangenen 
Liebesdienſt der vier edlen jungen Herren, welche ihn in den 
Wagen und aus demſelben zum Grabe zu tragen fo gefällig 
waren, ſagen wir allen ſehr verehrten Betheiligten hierdurch 
unſeren innigſten Dank. 

Hirſchberg, den 14. Januar 1858. 
Schmitt, Kreisger.⸗Sal.⸗Kaſſen⸗Rendart, und Frau. 
251ʃ. . Dank. 

Allen den hochverehrten Familien, welche mich durch guͤtige 
Ueberſendung von Geld⸗Geſchenken, ſtatt des fruher ubli⸗ 
chen Neujahr-Umganges erfreut haben, ſage ich hierdurch 
wiederholt meinen herzlichſten Dank, indem ich mich zugleich 
fernerer Gewogenheit ergebenſt empfehle. 

Hieſchberg, den 11. Januar 18585, . 

H. Julius Tſchirch, Organiſt. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

207. Da ich mein Pfandgefchäft bereits am 30. Novbr, 
v. J. aufgegeben habe, fordere ich die Eigenthuͤmer der noch 
bei mir befindlichen Pfaͤnder hierdurch auf, dieſelben dis 
zum (. März c. einzuloͤſen, widrigenfalls ich ſolche dem Ge⸗ 
richt zur Auction uͤbergeben werde. N. Cuontz. 

Hirſchberg den 11. Januar 1838. 


278. Die Janzübungen nehmen Sonntag den 17ten I. 
ihren Anfang im Gaſthof zum Schwerdt. Meißner. 


— 


Den Herren Brennereibeſitzern, Deſtillateuren, Gaſtwirthen 2c. 


dürfte bei den fo ſehr niedrigen Spüituspreiſen und verhältnißmäßig hohen Schnapspreiſen 
Vorſchrift zur Braunntwein⸗Bereitung aus rohem Kartoffel: 


piritus, deſſen Eutfuſelung und Veredelung im Geruch und Geſchmack 
| gleich dem ſogenaunten alten echten 


NN Korn- (Getreide-) Branntwein, 
f ordhäuſer Korn, Cognac und Rum, ohne weitere Vorrichtung — auf dem Hagerfasse; 


er, zur 


Bereitung der Liqueure a la francaise. 


dn den kleinſten Quantitäten, mit zartem, weinigem Aroma, ohne die geringfte Vorrichtung, ganz erwünſcht kommen. 


Möge einer befonderen, neuen 
lritug ge einer bef ’ „ 


ur durch einen Filztrichter gehen zu laſſen braucht. 


Dieſes Alles wird ohne jegliche Apparate bewerkſtelligt. 


chemiſchen Auflöfung und anderartiger Beigabe der ätheriſchen Oele (nicht mittelſt 
lachen, womit eine ganz vollſtändige Auftöfung und deshalb chemiſche Verbindung nicht zu erreichen iſt) und mit 
den zeitiger Anwendung eines ſehr thätigen Klarmittels, iſt der fo bereitete Liqueur jedesmal in 12 

ag belt, klar und wohlſchmeckend, ohne daß man denſelben etwa über Papierſchnitzel, Kies, Kohle ꝛc. oder 


tunden fon= 


Durch die vollſtändige, ee und Ver⸗ 


bir 
| ung der Atherifchen Oele, wird von denſelben bedentend (/) erfpart, Honorar nur 3 


Wilhelm Schiller & Comp., Freiſtadt, Niederſchleſien. 


a 


daß wer gi Wer I 22 235. O fferte \ 
ſiaſten, welcher Muſik⸗ Unterricht genie en ſoll, zu ver eihen Eine Familie in einer ſchleſiſchen Gebirgsſtadt wur 
FFF buiber Marpeniehin d, Ketiue. vo 1. ee c. age Kg Geile he gel 
285. Ein Geiſtlicher auf dem Lande, welcher geneigt iſt ſchwache Perfonen in Obhut und Pflege zu nehmen. u 
einen Knaben in Penſion zu nehmen, erfährt das Nähere a en 5 Key dich gef 10 
ee * nalen — — a re den Herrn Pfarrer Strauſſ in Grei enberg oder bh 


BIT Paſtor Haupt und Herrn Pfarrer Görlich in Lieben 
Nr eee debe © mice nge bleſe (gase fe | 


N 269. Die nächſten Klaſſen der von meinem verftorbenen N d 
2 Unter⸗Einnehmer Herrn Steckel in Hirſchberg * geben A ne — 
* entnommenen Looſe 117 ter Lotterie, erſuche ich von Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


nun an bei mir zu erneuern, und zwar gegen jedes * ; ; a on! 
. re Loofı der ® Uronmiie” nche Eonkacien, IR Klar ae Set 
bereits gezogenen Klaſſe, fo wie gegen franco Zuſen⸗ trieg⸗ 
5 dung det e ; für Letzteres . ich zur Be⸗ a beim 3 Gappofbefiger a hier in päslicht bei e gi 
uemlichkeit der Spieler und zur Netto- Ausgleichung ; a 1 
* ö 45 267. 50 Stuͤck 2 — 4 jährige, kraͤftige, geſunde 
x Voſteintahlung. Breslau, den 11. Januar 1858. terſcge fer elde anf n u 6 7 HU 
* 


U 
Steuer, Königl. Lotterte⸗Einnehmer. 2 belegt werden können, wie auch 10 Stuck muntere 60% 


* Herrenftraße Nr. 3. r merlämmer verkauft das Dominium Erdmannsdor 
KRERARKNAUNANAUUNZÜRURARKARRARRANENR werden nach der Schur abgelaſſen. 
175, 

Bekanntmachung! 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich hierorts eine 


Preßhefen⸗Fabrik 
etablirt habe, und für die Güte meines Fabrikates Garantie leiſte. 9 
Zur größeren Bequemlichkeit der reſp. Couſumenten, habe ich für Goldberg u. Um egen 

dem Kaufmann Herrn G. R. Seidelmaunn daſelbſt den alleinigen Verlauf mei 

Hefe zum Fabrikpreiſe übertragen, wohin ich täglich friſche Sendung mache. 

robſthain im Januar 1858. ri Möſe, Brauermeiſter. # 
Auf vorſteheude Anzeige ergebenſt Bezug nehmend, empfehle ich das genannte ſchöne u 

und triebkräftige Fabrikat dem geehrten Publikum zu geneigter Beachtung und recht zahlreich 


Abnahme, Goldberg, im Jaunar 1858, G. R. Seidelmann. 

Weißen Gerſtenzucker * Cotillon-Orden | 
das Pfund 10 Silbergroſchen empfiehlt zu den billigſten Preiſen bei ſchoͤner 1277 
empfiehlt gegen Huſten und Heiſerkeit 1 Ir ei werden gegen Einſen dung 
287. A. Scholtz, lichte Burgſtraße. Görlitz. Eüiſabeth⸗ Straße Nr. 20. Pr 
= 4 [ 7 5 = Cotillon Orden» Fabrik von Jul. Ber 
& S 5 te 0 [ a K 1 en 281. Acht Stur. gutes Wie ſen he u find zu verkauf.) 
Ferrit pre aus verſchiedenen aa er un Chriſtiane Kühn hier. Nr. 885. (Badeapſtal. 


ae r 
= 8 „ — 290. Ein noch in gutem Zuſtande befindliches Bille, 
x Aalı it fämmtlichem Zubehör, ſteht zum baldigen BWerfatl 
a Täglich friſche P ja u u en lu ch en "näheres beim Conditor Lemberg in Bolkenbois 
bei H. Mertin. — — h 2 
E 7” a en 258. Nicht zu über ſehen! * 
266. Keimfaͤhigen Weißerlen⸗Sa amen pro Metze 15 far. h ! 9 
; k Eine in gutem Bauzuſtande, in Kett d Fe 
verkauft der Foͤrſter Willenberg zu Halbendorf b. Bolkenhaln. bende Walte ma ſchine iſt bei * geichneten zu vit | 


282. Abor n- Stämme verschiedener Stärke ſind zu kaufen. Carl Som 
verkaufen in der Feldmuͤhle zu Hohenliebenthal. Liebenthal den 16. Januar 1858, — 
288. Ein altes Billard ift zu verkaufen. 193. Kalender für 1858 in Auswahl und %, 


Nachweis giebt Herr Wagendauer Schüſſel. Prieſtergaſſe. empfiehlt W. M. Trautmann in Greiſfenbers' 


1 


N. 


vi noch im beſten Zustande, gut gebauter Strumpf⸗ 


—— 
a Bekanntmachung. 


. Steinkohlentheer 
et zu zeitgemaͤßem Preiſe 

ken die Gasanſtalts Verwaltung. 
ni, den 6. Januar 1858. 


? 4 2 
Eine traͤchti iſt b ? beim 
5 . „pichter 3 ar S 
un ea 15 bei Landes hut. TER 
7 Fu ert e Frühbeetfenſter, zu 3 Fuß Breite, 
Höhe, und 4 Fuß Breite, 6 Fuß Höhe, em⸗ 


hlt az 
Renee I eee. 


K N. äußerſt billigen Preiſen 


% Kauf ⸗Geſuche. 
r 5 Butter in Kübeln 11 fe 
ee 


N Weiße und rothe Klecjaat 
F 


Zu vermiet hen. 
Den von Herrn Kaufmann Hirſchſtein bisher innege⸗ 


an. 
{N 
Nr. 201 


0 85 Laden nebſt Wohnung in meinem Hauſe, 1 
Ages thore, beabfichtige ich mit dem Erdgeſchoſſe des hin⸗ 
N ten Kachbarhaufes, No. 202, in welchem bisher 
alte ein offenes Handelsgeſchaft betrieben worden, in 
Abindung zu bringen und im Ganzen von Oſtern c. ab 
eltig u vermiethen. Darauf Reflektirende bitte ich, 
fab bald gefänigt bei mir zu melden, um die noch zu tref⸗ 
Aug neuen Einrichtungen zeitig genug bewirken zu können. 
buſberdem kann ein Parterre⸗Stuͤbchen an eine einzelne 
Hin vermſethet und fofort bezogen werden. 
chberg, den 4. Januar 1858. A ſchenborn, 
N Rechtsanwalt und Notar. 
( 
U Ein freundliches Quartier ift von Oſtern ab zu ver⸗ 
e durch Leopold Weißſtein. 


digen Zwei Stuben, Kuͤche und Zubehör find an einen ru⸗ 
Miether von Oſtern ab zu vermiethen beim 
Maurer: und Zimmermeiſter Altmann, 
2 aͤußere Schildauer Straße. 
beh. Ring, Butterlaube Nr. 36, iſt die zweite Etage, 


Peemietpen, 4 Zimmern, im Ganzen und auch getheilt, 


uch kann Pferdeſtallung dazu abgegeben werden. 


284. Eine Vorderſtube mit Alkove am Ringe, nebſt an⸗ 
ſtoßender Küche und I und allem Beigelaß tft von 
Dftern ab zu vermiethen bei Hugo Lohr, Butterlaube Nr. 37. 
258. Hos pitalgaſſe Nr. 796 iſt der erſte Stock, beſtehend 
aus A Stuben, 2 Alkoven u. heller Küche, an eine ruhige 
Fa milie zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen beim 
Maurerpolier Maiwald. 


Verſonen finden Unterfommen. 
247. Vacant geworden iſt das evangel. Schulamt zu 
Kalkreuth, Didces Sagan. Das Einkommen beträgt 
127 Thaler nebſt freier Wohnung und Holz. — Refpect. 
Bewerber belieben ſich unter Einſendung der Zeugniſſe zu 
melden bei dem evangel. Pfarr-Vikar Goͤßel in Nieder⸗ 
Briesnitz bei Sagan. 


177. Ein Oekonom wird den 2. April c. auf ein Gebirgz⸗ 


238. Ein tüchtiger Müllergefelle, welcher ſich ge⸗ 
traut in einer englifchen Mühle mit 4 Mahblgaͤugen als 
Werkführer zu fungiren, und ſich über feine Brauch⸗ 
barkeit genügend auszuweiſen vermag, findet ſofort oder 
zum 1. Februar d. J. eine gute und dauernde Stellung. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich in frankirten Briefen unter 
Chiffre: C. Kk. post restante Sprottau melden. 


201. Ein To pfergeſelle, der ſowohl die Scheiben⸗ 
als Ofen⸗ Arbeit praktiſch gelernt hat und das Ofenſetzen 
gut verſteht, kann als Werkfuͤhrer bald ein Unterkom⸗ 
men finden bei der 5 
verwittweten Frau Toͤpfer Maywald in Landeshut. 


58. Fleißige Arbeiterinnen finden in der Papierfabrik 
zu Jannowitz bei Kupferberg dauernde Beſchaͤftigung. 


248. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Mar⸗ 
queur zu werden, kann ſich ſofort melden bei 
Warmbrunn, Januar 1858. A. Waldo w. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
273. Ein Kunſtgärtner, mit den beſten Zeugniſſen, 
ſucht ſofort ein Unterkommen. 

Das Nähere ſagt (gratis) der Commiſſionatr G. Meyer. 
238, Nicht zu überfehen! 

Ein tuͤchtiger Wirthſchafts vogt, der ſchon fe't meh: 
reren Jahren als Vogt fort ot und auch der Schirrarbeit 


vorſtehen kann, ſucht ſofort oder zum 1. April ein Unter⸗ 
kommen. Nachweis giebt die Expedition des Boten a. d. R. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
123. Ein Knabe mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſe⸗ 
hen, welcher die Handlung erlernen will, findet bald 
oder zu Oſtern d. J. ein Unterkommen bei. 
Jauer. A IEſchirch. 


Gefunden 
236. Vergangenen Donnerftag hat ſich ein ſchwarzfleck ger 
Hund eingefunden; der ſich legitimirende Eigenthuͤmer kann 
denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren u. Fut⸗ 
terkoſten abholen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


eh:a:tie n 
290. Bei der duͤrren ichs bei Stoveborf ſind 2 Schweine 
verloren gegangen. 
Der Wiederbringer erhält eine befriedigende Belohnung 
bei Simon Legler zu Mittel⸗Zillerthal. 


eee Ge ſt o hle u. 


8 Eine anſtändige Belohnung 


wird Demjenigen zugeſichert, der den Dieb anzeigt, welcher 
am 11. Januar, Nachmittags, meinem Kutſcher eine ſilberne 
F uhr nebſt ſilberner Kette, fo wie einen faſt neuen 
Pelz mit braunem Ueberzuge aus der Kammer geſtohlen 
BEAT Maurermeiſter. 


nung zu. 


8 7 la d u n 9 en 
Sonntag den 17. Januar: 


Großes Concert der Stadtkapelle 


auf Gruner's Felſenkeller, 
von Nachmittag 3 Uhr ab. 
J E! lger, Muſik⸗ Dirigent. 


278. Heute Abend Kald aunen bei Bergmann. 


Cours: Berichte. 
Breslau, 13. Januar 1838. 


76 


San pfdbr. a 1000 tl 
Salat Pfr.; neue 4yGt. 96 


262. Abendbrod u. muſikaliſche 1 . 832% 
Sonntag d. 17. Jan., wozu freundlichſt einladet 


275. Auf Sonntag den 17. d. N. ladet zur ae 
ergebenſt ein C. Schlieb itz in Hartl 


249. 
Großer Einweihungsball 
im Saale des Gaſthofes zum weißen Adler, 3 ran 
17. d. Mts. Abends 7 Uhr. Entree für Herren 
wozu ganz ergebenſt einladet 1. 
A. Waldo a 


Warmbrunn im Januar 1858. * 
254. Sonntag d. 17. Tanzmufik a. d. Weibrichsberge. ze 
* Zum Trio: Konzert, 


Sonntag den 17. Ianuar, N er ein 
uͤff fer 
Gaſtwirth zum weißen Löwen in Hermsdorf e 
ladet 


244 Künfti en Sonntag, als den 17, d. Mts., 
einem Burkpidnid ergebenft ein f. 
Oberſchenke in Biersdor 


Markt ⸗Preiſe. 


Lippmann. 


Getreide: 
Hirſchberg, den 14. Januar 1858, 


Der Im. Weizen g. Weizen Roggen | € Gerſte f 
Scheffel rtl. fg. pf. rti. 1 pf. rtl. l. x 3 85 pf. 2 
Höchſter 2.20 702. 0 
Mittler 110 He 1 nu 
Niedriger 11 2 — E 


Erbſen: Hoͤchſter rtl. 5 (or — 00 N u 
75 2 13. Januar 1838. 


Hoͤchſter | 218— 1118, RT 1-11 
Mittler | 2 re IE 5 — a 
Niedriger 28 — 1014. — 1 H 


Erbſen: : Hoͤchſter 1 Pr 2870 ——.— t. 
Butter, das Pfund: 6 fgr. 6 bf. — 6 fgr. 3 3 pf. — 6 


Breslau, den 13. Januar 1858. 
. Spiritus per Eimer 7 rtl. G. 


Oberſchl. Krakgner 4 pCt. 7 7 
Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pCt. — 
7 v 


Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 71½ 
ee eee AN dito dito Lit. B. 4 pCt. — Br. Coͤln⸗ Minden 3) 34 pCt. — , 8 

Holländ. Rand⸗Dukaten 94% Br. dito dito dito 3 / pt. — | FPr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 54% 

Kafſerl. Dukaten = 94%, Br. Rentenbriefe 4 pCt. 92 Be. 

Bine a9 a 2 Wechfel= Epurfe: gi 
uisd or vollw. 100% Br. Eiſendahn⸗ Aktien. Amfterdam 2 Mon. 142% gr 
oln. 1 s 89% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 114¼ Br. Hamburg k. S. 152½ gr 
eſterr. Bank⸗Not 975 Br. dito dito Prior. 4pCt. 85%, Br. dito 2 Mon. = = 151 „ 81 
raͤm.⸗Anl. 1854 2% pt. 114% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 130% Br. London 3 Mon. = 6,19% — 
taats ſchuldſch. 3½ pCt. 88 Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 126%, Br. dito k. S. „ = — 

Pofner Pfandbr. 4 pCt. 8% Br. 8 Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. — . 
dito dito neue bt. 34% Br. 4A4pCt. 88 / Br. dito 2 Mon- 


Dieſe Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs ui Sonnabends. 
Bote ıc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtonairen bezogen werden 


Inſertionsgebühr: 
Jaferionen: Montag und Donnerfag bis Mittag 12 Uhr. 


Redaktenr und Verleger: C. W. J. Krahn. 


3 = 


Die Spaltenzeile aus Petitfhrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 15 3 5 wollen 4 
pi 
Größere Schrift nach Verhaltniß. Einlieferungezeit 


Gedruckt bei ©. W. 3. Krahn. 


